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Das treiben der Ralionalsozialisten
Die Nationalsozialisten betreiben in Württemberg weiter. ' war , fuhr um Nil Uhr abendS mit dem Schnellzug nach Mün .

hin eine sehr lebhafte und sehr herausfordernde Ag ' tation . In chen zurück. In Ulm wurde sie noch auf Waffen durchsucht , wo.
Geislingen , Göppingen und Stuttgart waren Ber» bei ihr verschiedene abgenommen wurden,
sammlungen eines Münchener Redners , Max Weber» angekün- >
bigt , wobei für Stuttgart auf letzten Sonntag abend das reizvolle
Thema angekündigt war : „Der Staat des Wucher - und Schie »
brrtums ". Diese Versammlung endete mit einer Schlägerei
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten und der Saal
mutzte polizeilich geräumt werden. Auch in Schramberg
hat sich der Nationalsozialismus neuerlich mit einer Schlägerei
ringeführt , die deutlich den militärischen Hintergrund ihrer Or¬
ganisation erkennen lietz. Bei den 61 e m e i n d e w o h l e n in
Stuttgart trat der Führer der Nationalsozialisten als Wahlhelfer
der Teutfchnationalen auf.

Wie bereits berichtet , gab eS in Göppingen einen blu¬
tigen Zusammenstotz zwischen Nationalsozialisten und Kommu-
nisten, bei dem rS außer allerlei Prügeleien auf beiden Seiten

Für die Württemberg ische Regierung ,
meint die „Franks. Ztg .

"
, kann die Sache damit allerdings !

nicht erledigt sein ; denn es ist ein g r o ß c r U n fitg,
'

wenn aus einem Nachbarstaat eine bewaffnete !
Bande in eine württembergische Stadt kommt , angeblich
um dort die V e r s a m m l u n g s f r e i h e i t zu „ schützen " .
Man empfindet das als umso unerträglicher in Württem - !
berg, als die Bayern selbst eine außerordentliche
Empfindlichkeit zeigen , wenn es sich für sie darum
handelt, ihre Hoheitsrechte zu wahren .

" —
Sehr richtig ! Es kann keinem Zweifel unterliegen,

daß die deutsche Regierung mit Bayern ein e r n st e s
iWort spricht. Das deutsche Volk hat jetzt wieder dieüttrf) schwere Dchutzverleyungen gab . Die Rationalsoz-alisten ' ’ *

Id " von Münzen Suppe , welche ihm die bayerischen Faszrsten IN Ingolstadt
ausgerüstete Hundertschaft n » Kassau cingebrockt haben, auszulöffeln. Wir haben

hatten sich nach einem Bericht der „Franks . Ztg ." von München
eine ausgerüstete Hundertschaft mit Hakenkreuzfah
«en und einer Rot -Krcuz- Schwester als
kommen lasten. DaS Obcramt erließ eine Bcrbot der Bersamm

keine Lust , zu allem neue innere Schwierigkeiten auf uns '

. 6
'
. b » prfa ^ HU nehmen, die eine gewissenlose Korde von Nationalisten !

lang , s-daß der Sturmtrupp wieder abz -ehcn konnte . Inzwischen Diese Treibereien sind in ihren Anfängen
hatte sich aber vor dem Avostclsaal eine erregte Arbeitermenge 3U unterdrücken , so oder so.

^
angesammelt. Mit einem späteren Zuge kam noch eine größere
Anzahl Studenten auS Tübingen und Stuttgart . *

Stuttgart , 13. Dez . Das Ministerium des Innern
um an der Bersamm,ung teilzunehmen. Schließlich entwickelte ' 5?„

n Versammlungen der Natwnal -svzia -
i . M.ntt. , »„ «. Mt s., »* VT' Ustrschen Arbeiterpartei bis auf weiteres verboten. Veranlassung"f !

el" J *
S?B|t7 l

Ä*m
5

fL l V ^ .
uksebet «rAnrr unb 5ktsu sind die Vorgänge in Göppingen am 11 . Dezember , die inblauer Polizei brigelegt werden mußte . Die Münchener Huu» erster Lime durch die Heranziehung eines nicht württembergische»

drrtschaft, die mit Knotenstöcken und Gummiknüppeln bewaffnet ! national - sozialistischen Sturmtrupps verursacht worden sind .

Die Antwort der Alliierten an
Deutschland

MTB . Berlin , 14. Dez. Der Reichskanzler hat auf
fein neulich veröffentlichtes Schreiben von dem englische» Mini¬
sterpräsidenten folgende Antwort erhalten :

Eure Exzellenz ! Ich habe die Ehre , den Empfang Ihre «
Schreibens vom 0 . dS . MtS. zu bestätigen, das einen Plan füreine varläufige Beilegung der mit der ReparaiionSfrage ver¬
bundenen Schwierigkeiten verlegt. Das Schreiben wurde aufeiner hier heute abgehaltencn Sitzung dar alliierten Pre¬
mierminister in Betracht gezogen , und mit aufrichtigem
Bedauern muß ich sagen, daß der vorgelcgw Plan nach ihrer
Auffassung nicht eine Lösung d a r st e l l t , die in der ge-
«rnwärtigen Lage als befriedigend für die alltwrten Re¬
gierungen angefehtn werde« könnte. gez. Bonar Law .

Gegen C 'emeneeaus Hetzreden
ln An- srika

Washington, 12. Dez. Wie wenig Anklang der Propa »
ganbaleldzug ClemenceauS in den offiziellen Kreisen Amerikas
gefunden hat , zeigt sich schon daraus , daß die Kommission für
auswärtige Angelegenheiten des Senats unter Führung LodgeS
es abgelehnt hat, Clemenceau in irgend einer Weife offiziell zu

„Unter den fortdauernden Steuern brachten diesmal gegen
den Oktober 1921 die Einkommensteuer 10 104 Millionen mehr,
wobei erstmals die aus dem Verlauf von Einkommen- Steucrmarken
eingegangenen Beiträge gesondert vermerkt wurden .ES handelt
sich dabei im Oktober um 7807 , in den ersten sieben Monaten
bei einem Gesamtringang auS Einkommensteuer von 09 222
Millionen um 21910 Millionen Mark. Da Einkommensteuer
im Lohn- und Gehaltsabzugsverfahren auch noch arif anderem
Wege als dem der Entrichtung in Steuermarken cinkemmt, so
stellen die oben genannten Beträge zwar keinesfalls die Gesamt¬
summe der von Lohn - und Gehaltsempfängern aufgebrachten
Steuerbeträge dar , aber die nunmehr vorgenommene Scheidung
läßt doch bei aller Anerkennung der Mängel, die dem jetzigen
Stcuereinzug ( Abzug an der Quelle und Veranlagung ) in mehr
als einer Beziehung anhaften , das eine klar erkennen: daß die
noch vielfach gebrauchte agitatorische Behauptung, Einkommen¬
steuer werde im wesentlichen nur von Arbeitern und Beamten
bezahlt, mindestens eine starke Ucbertreibung ist."

Die von der „Frankfurter Zeitung " wiedergegebenen
Zahlen sind irres ü b r e n d und ibre Schlnßfolaenma ist
falsch . Auf das Drängen der fozialdeinokratischen Mit¬
glieder des Steucrausschusses hat das Reichsfinanzmini-
steriunr genauere Zahlen zur Verfügung gestellt , die auch

empfangen, solange er in Washington war . Es ist darüber zu ^ic bm-ckl Ueberweisung gezahlte Lohnsteuer erkennen lassen.' - - he« Kenwte « » - tc Zahlen sind tn folgender Tabelle zusammengefaßt:
Anteil deS

sehr scharfen Auseinandersetzungen zwischen den Senatoren
Lvdge und Hitchcock gekommen . Ebenfalls als einen direkten
Angriff aüf Clemenceau kann man die Stelle in Hardings Bot¬
schaft ansehcn, in der Harding davon spricht, daß diejenigen .
schlechten Willen an den Tag legten, und die freundschaftlichen April ^ ;uli
Beziehungen im internationalen Verkehr erschweren , welche be» ^ August
hupten , Amerika hätte den Krieg für sich geführt und sich spä - September
ter von allen europäischen Angelegenheiten zurückgezogen und
Kollert . Vielfach wird in amerikanischen Kreisen die Ansicht ver¬
treten. daß Clemenceau mit seinen Reden sich in Amerika keine
«freunde erworben habe und daß er Amerika nicht davon habe

Oktober

Aufkommen durch
Steuerabzug

13 224 Mill . Mk.
5 675 „
8 079 „ „

15 757 .. ..

Auskommenaufgnind Steuerabzug?
ber Veranlagung am Äejamt »

aulkommen
10 320 Mill . Mk . 56 .17 %
4 258 „ „ 57,13 %
5 773 „ „ 68,33 %
6127 „ „ 71,97 %

In den Zahlen , die der „Franks. Ztg .
" zur Verfügung

standen, war der Lohnabzug im Oktober mit 15 757 Mil¬
lionen Mark nur mit 7667 Millionen , also noch nicht mit

überzeugen können , daß Frankreich nickt militaristisck sei. Sicher j
^er eingesetzt. Tie jetzt vorliegenden Zahlen zer

^ t er aber keinen Erfolg damit gehabt ,
Allianz zu erreichen suchte.

daß er eine Triple -

Grkohunq der BeamtenbezAqe
WTB . Berlin , 13 . Dez. Die Verhandlungen im RciebS-

stnanzministcrium mit den Verbänden der Angestellten und Be¬
amten über die Dezemberbezüge führten zu einer Einigung.
,

der eine Erhöhung der durchschnittlichen Novembcrgehälterum etwa 44 Proz . eintritt . Die Bezahlung der erhöhten Be-
»uge soll möglichst noch vor Weihnachten erfolgen.

Wer tröflt die 6 'ener'nfs?
Unbequeme Feststellungen für die bürgerlichen Parteien

. Je rascher die Geldentwertung vorwärts schreitet, um'u stärker wird der Anteil der Lohn st euer am Ge -
^ intaufkommen der E i n k o m m e n st e u er. Tie hohen
Umgänge an Einkommensteuer bei den Finanzämtern in
üen letzten Monaten sind im wesentlichen nur von den
Arbeitern und Beamten bezahlt worden. Diese
^ vtsache ist der bürgerlichen Presse unbequem. Sie schweigt
ue entweder tot oder streitet sie ab. Das wurde ihr bisher
m>rch die Methode der Veröffentlichung der Eingänge der
Einkommensteuer wesentlich erleichtert. Diese Methode ist
w irreführend , daß die „Frankfurter Z c i t u n g

" in
ersten Morgenausgabe vom 9. Dezember zu folgender

Schlußfolgerung käme

gen dagegen, daß der Satz, nach dem die Einkommensteuer
im wesentlichen nur von Arbeitern und Beamten gezahlt
werde, nicht eine agitatorische Behauptung , sondern eine
der wichtigsten sozialen Tatsachen unserer
Z e i t ist. Angesichts dieser Tatsache ist es allerdings ver¬
ständlich , daß die bürgerliche Presse die skandalöse Behand¬
lung der Novelle zum Einkommensteuergesetz im Steuer -
äusschuß des Reichstags tot schweigt . Trotzdem heute
schon 71 Prozent der Einkommensteuer nach den amt «
I ich e n Zahlen durch die Lohn - und Gehaltsemp¬
fänger gezahlt werden, ist die Einkommensteuer für die
Veranlagungsvflichtigcn noch ermäßigt worden. Tie dar¬
auf abzielenden Anträge der bürgerlichen Parteien wurden
im Steuerausschuß des Reichstags, obne Begründung dllrch
die Antragsteller, ohne gründliche Beratung der kompli¬
zierten Acndeningen im Tarif - und Abzugswesen en bloc
gegen den Widerspruch der Sozialdemo¬
kratie durchgepeitscht . Tie bürgerlichen Parteien
haben diese Beschlüsse bewußt gegen die stärkste Fraktion
deS Reichstags gefaßt. Die Erledigung der Novelle zum
Einkommensteuergesetz ist der erste bewußte Versuch der
bürgerlichen Parteien , die Sozialdemokratie bei der Rege ,
lung der wichtigsten Fragen vollständig ansznschalten , um
ungestört die Interessen der LeistnngSiähiarn, die gar nicht
opferbereit sind, über die Interessen der Allgemeinheit zu
stellen-

MmWaljstW Boröbsige«
in Me«

In Bayern haben unter der Führung des aus Oester¬
reich stammenden politischen Abenteurers Hitler , gefördert
und geschützt durch die bayerische Regierung , die Ratio «
n a l s o z i a l i st e n eine unstreitig beachtliche Stärke er«
langt . Sie stehen mit anderen kontrerevolutionären Cli«
quen, Banden und Geheimorganisationen in Verbindung .
Ihre Versammlungs - und Werbetätigkeit ist eine ungemein
rege ; die außerordentlich hohen Geldaufwendungen füt ;
diese Agitation und für ein Heer von kontrerevolutionären
Agitatoren stammen aus den Riescngewinnen der Jndu «
st r i e und den Wucherprofiten eines Teils der Land «
Wirtschaft . Ob nicht aus ganz trüben und auslän «
d i s ch e n Quellen den Nationalsozialisten Mittel zufließen,
ist immerhin wahrscheinlich . Ein fratzenhaft verzerrter
nationaler Gedankengang wird in den Nationalsozialist̂
schen Versammlungen propagiert , an die niedrigsten In¬
stinkte und Leidenschaften appelliert und in der Beschimp¬
fung und Verleumdung der Republik und der Sozialdemo,
kratie werden Leistungen geboten , die alles bisher Erlebte
weit übertreffen . Daher geben sich in diesen Veranstaltun¬
gen alle jene stets ein Stelldichein, die, soweit sie auS
der Arbeiterschaft stammen, dem

,
sogenannten Lumpen-

Proletariat angehören und, soweit sie sich aus anderen Be*,
völkenmgsschichten rekrutieren, den übelsten Elemen¬
ten dieser Schichten zugezählt werden müssen .

DaS ist die Hitlergarde , die in Bayern auch
über reichlich Waffen aller Art verfügt und sich
täglich besser damit versorgt. Die Führung liegt wohl
durchgängig in den Händen ehemaliger Offizier e„
und zwar solcher Offiziere, die auch in den Kreisen selbst
stark monarchistischer Offiziere kaum sich nennenswerter:
Achtung erfreuen dürften . Von der bayerischen Regierung
und von den aus dem ganzen Reiche in Bayern sich tum«
melnden konterrevolutionären Elementen gefördert, nt
naturgemäß eine solche Organisation z u n ä ch st f u r
Bayern selbst eine ernste Gefahr, sie verdient aber auch
in Württemberg und Baden aufs schärfste im Auge be«
halten zu werden. Denn bereits setzt in Baden die natro«
nalsozialistische Propaganda und Bewegung sowohl un ge«
Heimen wie auch öffentlich ein. Die geheime Werbe¬
tätigkeit dürfte im wesentlichen in Baden von drei
Orten aus erfolgen — Heidelberg spielt dabei eme
besondere Rolle, dort ist man ini nationalsozialistischen
Sinne sehr eitrig auf dem „D a m m" . Ueber diese
Tätigkeit wird zur gegebenen Stunde nähere? gesagt wer«
den müssen . Oeffentlich bereiten bürgerliche Blat «
ter in Baden den Boden für die Nationalsozialisten vor,
so der „Generalanze ' r " in Pforzheim , ein Blatt in
Breiten , die „Dt a r k g r ä f l e r Nachrichten , dep
„Neue Eppinger Volksbote " usw . Diese lokale«!
Tratsch- und Klatschblätter waren ja stets die Helfershel,
fer volksfeindlicher und gcmeinschadlrcher Bestrebungen.
Daß aber ein in der Industriestadt Pforzheim
erlcheinendes Blatt es w a g e n kann , offen dre national «
sozialistischen, auf die Beseitigung der Republik und

, auf
die politische und wirtschaftliche Knechtung des Werktätigen
Volkes gerichteten Bestrebungen zu unterstützen, den
Banden führcr Hitler zu feiern , ist eine Tat «
fache , die der Pforzheimer sozialistischen Ar «
b e i t e r s ch a f t doch erheblich zu denken geben sollte .

Die Propaganda für Hitler in bürge . lichen badl «
schen Blättern besteht darin , daß Hitler als Bersamm«
lungsredner gefeiert wird , der seine Zuhörer unwidersteh«
lich mit sich sortreiße. Natürlich werden dann auch einige
Arbeiter präsentiert , die , nachdem sie Hitler gehört
haben, sofort seiner Organisation beitreten. Diese Be¬
hauptung dürfte öfters den Tatsachen entsprechen . In
Bayern ist die sehr verständliche Erfahrung gemacht wor«
den , daß Arbeiter , die fr ü h e r gelb und k ö n i g s t r e n
waren , dann Kommuni st en geworden sind, jetzt
wieder reaktionären Gebilden zu stoßen ^
Die gleiche Erfahrung ist im ganzen Reiche zu beobachten .
Wo die b l u t i g st c Phrase , die b l ö d s i n n i g st e n
Versprechungen und die Aussicht auf politisches
Durcheinander vorhanden ist , wird man die Ele«.
mente finden, die heute den Mordspatrioten ,
morgen den K o m m u n i st e n den Heerbann und die
Staffage bilden.

Dazu kommt , daß die ) systematische I u d e n h e tz e ge«
walttätige und solche Elemente anlockt, die sich gem wieder
einmal im „Interesse " des „Vaterlands " in Gewalttaten '
üben möchten und solche , die bei lokalen Nnruhm billig
..einzukaufen" trachten. Die Nationalsozialisten geben in
ihren , in die bürgerliche Presse lanzierten Werbeartikeln
ganz offen an , daß auf ihrem Programm steht : „Die
Juden an den Galgen ! " Und wenn ooer wo die
nationalsozialistischen Herrschaften zur Tat schreiten wer«
den , wird die Aktion mit Gewaltakten gegen die Juden
beginnen, woraus dann alles übrige schon folgen wird.
Freilich, das Großkapital , das zum großen Teil hin¬
ter der nationalsozialistischen Bewegung steckt, zielt auf.



Nr . 292
Donnerstag den 14. Dezember 1922 Seite 26 anz anderen Gegner : auf die S o z i a l nahe hemmungslos auftretenden Wucher , ihre Stimme den Ber» , Den Bericht erstattet Abg . Lenbert . Das Uebereinkommenoemorratie und auf die Gewerkschaften . Der ! tretern von Parteien gab . denen die einen, die Rechtsparteien, mit dem Reich hat infolge der wirtschaftlichen Entwicklung seineXtUd e geniert natürlich daS Großkapital weniger ; ge- ! btc politischen Vertreter jener wirtschaftlichen InteressengruppenjTragbarkeit für Baden verloren. Ursprünglich sollte das Reich'lange es aber , auf dem Umwege über totaeschlaaene ^ uden tt,cl£*’c Äts eigentliche Nutznießer der gegenwärtigen zum Erwerb der Bahn 50 Prozent der Kosten beisteuern und

von
llionen
werden

nun wieder hälftig geteilt ; an den Beiriebsfehlbeträgen nimmtdas Reich ohne Einschränkung auf eine Gesamtsumme währendder ersten fünf Jahr « mit vier Fünftel , von da ab bis zur Be¬
endigung der Besetzung des Brückenkopfes Kehl mit der Hälfteteil. Das Reich erhält als Ausgleich ein verstärktes Mitwir -
kungsrecht in der Aufsicht über die Bahn eingeräumt . Zur
Austragung von Streitigkeiten wird ein Schiedsgericht eingesetzt.

Abg. Fischer - Meisenherm (Ldbd . ) verlangt , daß die Bahn-

® elü iffcn auch nicht durch Judenleichen * rung der Verhältnisse hcrbeizusühren.empfindlich berührt werden. '® te nationalsozialistische Bewegung beginnt in Badenmit ihrer Werbetätigkeit. WeniP auch Baden keinBayern ist und die kontrerebolutionären Herrschaftenbei uns sehr bald auf entschlossenen Widerstandstoßen werden, so muß die s o z i a l i st i s ch e Arbeiterschaftchrtan - energisch und wachsani auf dem Posten sein.

Dadlscher kandtas
1. Sitzung

hw . Karlsruhe , 18. Dez. 1Ö22 .
Präsides Wittrmann eröffnet um J410 Uhr die Sitzung.Die Hitlerkmnden »ollen . nii

'
. Fi « Vi i iVV « £ £ S LL

'
L TSJSTXe § rbnen auch m Baden nach Taten gelüsten sollte. ! Präsident « ibt e

'
ln^ orö̂ e *a betrug im letzten Jahre 3 Millionen. — Abg. Scubert (Ztr.)An die badische Negierung richten wir aber - nickt wenwer wie 50 Kebicke die an dl- unterstützt den Antrag , daß das Reich die Bahn übernimmt ;, -» -itis di- ernste Mahnd - st ihrer, - it - ' -Li -stn

"
fei milk M H-L - lint » »m,L !

- ti ?.' ÄtSSSLÄ
nisMa „ v - " ’vv y " " " . v . ^ . i v . . » u-tiutn . Aus der Mitte des Hauses sind 8 Anträge 'nKt)is , aoet aud ) gar nichts unterlassen und S förmliche Anfragen eingelaufen. außerdem noch eine 'bleibt , was geeignet ist. kontrcrevolutionärc Bestrebun - Reihe RegicrungSmitteilungen . Unter „Sonstigem " befindetgen nicht zu einer wirklichen Gefahr werden zu lassen ! sich ein Antrag der Staatsanwaltschaft Karlsruhe auf Grnrh»Wohlgemerkt, uns machen die Anzeichen kontrerevoluti» mizung zur Strafverf,l, «ng der Abg. Gebhard und Klaiber.närer Bestrebungen in Baden wirklich nicht nervös , denn Es werden zunächst eine Anzahl kurze Anfragen beantwor-

Namen und Sckilagworten sie immer auftauchon mögen ,letzten Endes von den Drahtziehern undGeldgebern gegen die organisierte Ar -beiterschaft , gegen die Volksrechte » nbden freiheitlich aufgcbauten Staat gerich -
s' i! t sind . ^ _ _ Isegrim .

EenrMkWW In IBIts'lÄro
Letzten Sonntag fanden in Württemberg die GemeinderaiS-wahlcn statt, lieber den Ausfall der Wahlen werden wir bc -richten sobald das Gesamtresultat borliegt. In Stuttgartwurden gewählt: 7 Sozialdemrkraten (bisher 10 ) , 4 Komm »Nisten (bisher 3), 6 Demokrateil (bisher 9) . 4 Deutsche Volks .parteiler (bisher 0) . 7 Bürgerparteiler ( bisher 2 -, 2 Znarum

Tumultschäden.
Es wird in,die Tagesordnung cingetreten.

Arnderung de» Beamtenrechts In seiner Anwendung auf die
Hochschulprofessoren

Abg . Weber erstattet namens der Kommission Bericht . Der

reicht . — Finanzminister Köhler erklärt , daß die Regierung der¬
selben Ansicht ist.

Das Gesetz wird mit dem Antrag auf Uebernahme durchdas Reich einstimmig in beiden Lesungen angenommen .
Besteuerung des Wandergewerbes.

Berichterstatter Abg. Freudenberg : Die Sähe sollen ent-
werüen ; die Erhöhung be -

.. , einzelnen Fällen das drei-
Wandergewerbesteuergesetzesist

_ „ e fertiggestellt.
Das Gesetz wird ohne Aussprache gegen die Stimme der

Arg . Unger (Komm.) in beiden Lesungen angenommen.
Hundesteuer.

Den Ausschußbericht erstattet Abg . v. Au : Wir haben dasme , ", r t . „ „ ? l!ö °Ti i v ^ t \ wesentliche aus dem Gesetze und seiner Beratung im HauS-Gesetzenlwurf geht aus von der Notwendigkeit der Erhaltung ^ haltsausschuß bereits berichtet . Die Sähe der Steuer sollen derder drei bäd »,chen Hoch,ch >,lei,. er hat den Zweck , d -e w .rpc^ t- Geldentwertung angepaht werden. Der Verband badischer kh 'w-I,ck« Existenz der aus dem Dienste ausscheidenden Hochf ^ illehr-r zzereine wünscht eine besondere Bestimmung für diezu sicher" . Bisher bestand der Grundsatz der freien Gehalts - der Hundezüchter. Die Hunde hätten 6- 9 Monate nötig,festfetzimg , Tic Pension erfolgte nach § 190 des BeamtengesetzeS , Hg -k ^ waucksfertig sind . Der Verband wünscht deshalb einebatte aber n» r für die ordeistlichen Professoren Geltung . Jetzt «winaersteuer als Pauschale. Der HaushaltSauSschutzsollen auch die außerordentlichen Professoren auf etatmäßige f„nnte bcn Wünschen der Antragsteller nicht entsprechen .Stellen den ordcritlicken Professoren flleicbfleftellt werden. Dre ^ /fls * .n . . . . . .. v Ä„ ^ »hnosBesucherzahl der Hocbsckulen bat nackgelaffen . Der Ausschuß Abg . Hancmann (D -) ^ sollen einer

_ _, m m . . .. * ■%. L . . A . . . v . - *. ae.L. — „t. A 1rt
(Ms^cr 2 ) Der Eemeinderat setzt sich zusammen ^ IS Lvzlal- !

ein«
'
Kut°^ tisikr^ '

Abd .s « Härt sich für
_

be« Anstcg,
"

der
'
Ärndez achter :

' ebenso
, 4 ^ cut,a,e Volk»- , s. » csartbi , u weisen . An all« dieieniaen. die ma- Dn,fner ( Z.r .) . Abg. ^.. tr

dcmokratcn, S Kommunisten, 16 D-niokraten.parteiler . 12 Bürgerparteiler , 4 Zentrum . 24 Mitgliedern derLinken stehen mithin 36 Bürgerliche gegenüber
, ist nickt von der Hand zu weisen . An all

striell dazu imstande siiid. gebt der Avpell , der deutschen Wissen¬
schaft zn helfen. Der Gesthentwurf bringt zwar dem Lande
einig: Ausgaben, aber die Ausgabe lohnt sich.

DaS Gesetz wird ohne Aüssprachc in beiden Lesungen ein-
i stimmig angenommen.

Aeuderung dcS FlelfchbrschausesctzeS
Den KoinmissionSberlcht erstattet Abg . Habermehl. Wir

Schuld an diesem wenig erfreulichen Ergebnis ist die auchckei den Württembergcr Gemcindcwahlen zutage getrelenc Wahl-flauheit , haben doch auch dort nur etwa 50 Prozent der Wählerabgestimmt.
Die „Schwäbische Tagwacht " schreibt :
Vom politischen Standpunkt ans betrachtet erscheint das . . . . . . .Ergebnis der Gemeindewahlen in Sluttgart keineswegs übcr- ! lioncn betragen. Neben Slindvieh und Großvieh, wie bisher, -rascheird . Es liegt vielmehr ganz auf der Linie, die ,

'
choi, die ! sollen nun auch andere Tiere, wie Sckstocine, Scbase , von der

bWenmen die ma- « <*!• Vö -t -)- - » trobel (Soz .) beantragt , den1 ’ Antrag Hanemann an den HaushaltSauSschutz zu verweist^und die zweite Lesung auSzusctzen . — Diesem Antrag wird
stattgegebcn.

Die Beteiligung an Kaligewcrkickaften in Baden.
Den KonimissionSbcricht erstattet Abg! Scknlitt. Die Mittel ,

die zur Beteiligung ' an Kaligewerkschastcn in Baden nötig sind,
sollen von dem bereits bewilligten Betrag von 40 Millioiie»
Mark auf 500 Millionen erhöht werden.haben das WesenN ^ eaut den t - ° ,m,uch°npo . ra,u

^
n i

ohne Debatte einstimmig angenommenbereits berichtet . Dre Erhöhung der « atze lwtragt da« 25fachc ; >
die Einnahmen werden statt bisher >/, Million, jetzt lO— 12 Mil- i Dl • ' " "

.> 2. Nachtrag zum StaatSvoran 'chlag für die RechnungS,al,re
1922 und 1923.im Laufs der letzten Wochen und Monate erfolgten Gemeinde- ! Steuer crfaßr werdcii ; Ziegen bieibcn frei. Bis HX» K logramm s Es handelt sich um d >e, Ostwäh . ung von Vorschufsrn an *wählen in einer Reihe deutscher Lärldrr (Sachsen , Thüringen , Gewicht beträgt die Steuer 100 Jt , ln » 250 Kg . 150 „<l , bis stggtllch anerkannten Rclißiknsgemrlnschnstcn̂ inr BetragsBaden) anfwiesen : eine Stärkung der Parteien der äußersten - "

Rechten und der äußersten Linken und eine Schwächung nichtsnur der bürgerlichen Mitte , sondern S.-r

Baden) anfwiesen : eine Stlirkung der Parteien d-r äußersten - WO Kg. und mehr 360 für jedes Schwein bO für Schafe | 42 ! 237 üi;0
Schwächung nicht Weiter wird die Regierung crmächnqi. di - Säer dem je - , haltSauSsLinur der bürgerlichen Mitte , sondern auch der Sozial de ni o - ' wciligen Stand der Mark anznpaflen. Für auLtzeschlachtestsj Den Bericht des AuSsichusseS erstattet Abg.kratie . Daß diese Erscheinung deshalb unbedenklich sei . soll Klelsch . das frisch oder znbcreitet leii 'ge,'atzen, geräuchert oder N ^dner gibt einen Ueberblick über die Art. wie in den anderendamit allerdings nicht gesagt werden; viclnichr liegt gerade in Stocht ) m das Land Baden eingeführr wird, ist die Steuer — Zandern diese Frage geregelt rj: . um sann oen Verlauf der ucr -

M. Ueb 'r dw Beratung dieser Vorlage im Haus -
haltöaussckutz kiaben wir eingehend bereits berichtet .

Strobel . Der

der Tatsache , daß die Wähler überall in derselben Weise auf " pro Kilogramm — z » entrichten,die gegenwärtigen Verhältniflc reagieren , ein bedenkliches Zcug- I ^-bg. Hcrtlr (Landbuiid) gibt die Erklärung ab , daß er und lnis für den Grad der politischen Reife dieser Wähler , die zu einer Teil seiner Freunde gegen daö Gesetz stimmen werde». —fachlichen Würdigung der Lage und der politischen Haltung , Die Landbünd'er waren für Freilassung der Hausschlachtungen. > .der Parteien nicht ausreicht . Denn diese teilweise Abwan. s — ^lbg . Frau Ungcr (Komm . , erklärt , gegen das Gesetz zu siim -dcrung der Wähler zu den extremen Parteien der Rechten und men. da die Steu . r eine Erhöhung der Fleischpreije bringen ^Linken beweist doch nur , daß die gewissen - und verantwortungs - , werde . !lose Demagogie noch immer Aussicht hat gegenüber Parteien , TuS Gesetz wird hierauf gegen 13 Stiminen deS Landbundcs -
die sich bei ihrer politischen Tätigkeit von dem Gedanken fach- "nd der Koinmunislcn, eines Demokralcn (Hugle) und einiger ,sicher Verantwortung und nicht von p a r t e i c g o i st i s ch e n Abg . des Zentrums augeuoinmen. jInteressen leiten lassen , daS Feld zu behaupten. j Abänderung des OlcsctzeS über die Uebereinkommen mlt der ,So sinnlos es an sich ist . es ist doch Tatsache , daß ein Teil 3! eick>Lrcg ' eriing zur Neureoelung der ElerntumS » »rnd Betriebs - jder Wähler , verärgert und empört über die trostlosen Wirtschaft - vcrhältniffe der in Badrn gelegenen Linien der Stratzburgersichen Verhältnisie, über die unerhörte Teueru ng, über den be !- > Straürnbahngcsrllschaft vom 27. Juli 1922.

nachdem wir fünf, sechs Pfeiler hinter uns hatten und übereiner scheinbar unendlichen Eee hingen , die einförmig, unab¬
lässig, in schwarzer Wut unter uns toste, gewöhnte ich mich an
unfern krebsarligen Gang und fing an , mich über meine kalt
werdenden' Hände zu ärgern , wie wenn es eine alliägliche Bc -
schästigung wäre, so in die unergründliche Nach , hinanlzukleltern .Auch ging es nach jedem Pfeiler rascher . Ich glaube, ich mär-
förmlich munter geworden, wenn nicht das leise , un ^cimlt -dj

U

Wirr Pflug und Scbranbsfock
188 Skizzen auß dem Taschenbuch eines Jnvenieur »

Bon Max E y t h
(Forif .- tziiiig.)

Es war kein Kinderspiel, dieser Gang . Zum Glück hatten !wir jetzt vollauf mit uns selbst zu tun , so daß wir kaum an das Gittern der Brücke ^nich von Zeit zu 3fit daran ^ rinncrt bätie,Unglück denken konnten , das uns Vorwärtstrieb. Knox ging vor -
~ . .

aus , drehte sich aber um, so oft er ein paar Diitzcnd Schritte
gemacht hatte, um mir zu leuchten . Ich folgte ihm stetig und
langsam, vor jedem Schritt versuchend, ob ich fest genug stand ,um dem wechselnden Luftdruck Trotz bieten zu können . W : r
hatten so den Brückenkopf erreicht. Zwischen seinen monumen¬talen Gvanitblöcken war man etwas geschützt und konnte aus¬atmen. Tann traten wir auf die Brücke, indepl wir unS mit'
beiden Händen an dem luftigen Eifcngeländer anklamnierten
und twran fortarbciteten . Unser Steg war die etwa drei Fußbreite Dielung , die nach der Innenseite der Brücke an die links¬
seitige Bahnschiene anstieß. Dies tvar die gefährlichere Seile ,denn zwischen den Schienen und den bloßliegeriden Schwellen
gähnte der schwarze Abgrund, und der Wind blies uns mit bos¬
haften Stößen in diese Richtung. Nach der andern Seite hattenwir wenigstens das Geländer und den Winddruck zu unser«
Schutz . Gut war es, daß der Blick nicht in die Tiefe dringenkonnte, wo ein zischender Lärm die hcreinbrechende Sturmilut
ankündigte. Aus Augenblicke nur sah man dort unten weiße
Flocken blinken , ohne abschätzen zu können , ob sie sich ganz nahe
oder turmtief unter uns bewegten . DaS waren die Schaiim-
krvnen der sturmgepeitschten Wellen. Uebcr uns war die Nackt
ein Wühlen und Wallen, ein Sausen und Seufzen , ein Klatscken
und Krachen , als ob der Ivilde Jäger und der fliegend « Holländer
sich in den Haaren lägen. Aber wir kamen vorivrts , Schritt für
Schritt . Die Brücke zittert« fühlbar, aber sie stand noch Wenn
es so fortging, koiiiite vielleicht alles gut werden.

Da nach zwanzig Schritten das Ufer in u .idnrchdring'icher
Finsternis versunken war und uns das gleiche, bleierne
Scl»ivar- entgegenstarrte, zählte ich di« Pfeiler , über bi« wir
kamen , um ungefähr zu wissen , wo wir uns befanden. Es

^
war

dies möglich obgleich sie nicht zu sehen waren , weil das Geländer
auf jedem Pfeiler von einem höheren , reechornanrenlterten
Pfosten getragen wiird«, der uns sozusagen durch die Finger
ging. So wußte ich, wie langsam wir vorwärts kamen , und
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Verlreter : Adolf Kaaiam , MarSsj -uhe ) . 3 .
Telephon 4709.

cä doch allzu gefährlich Jedxn Augenblick mußte ich fürchten, rh"
zwischen den Schvelten durchschlüpfen zu sehen.

Er richtete sich ein wenig auf und deutete mit dem wu «
Arm nach vorwälts . Zum erstenmal.^ seit wir au ? £em
waren , zerriß das Gewölle unter der düiinen Mondsichel und nov
einen grellgrünlichen Fleck des Himinels ^erscheinen . Man
mit eiiremmal ziemlich weit nach allen Seiten .^

Es war,
sah
als
in

daß wir auf etnein TodeSgang begriffen waren . Jetzt hörte manauS weiter Ferne den hartklingenden Schlag eines Eisens —
jetzt wieder. Tick war unerklärlich, nnnatürlich . Ich hielt cmund lauschte, hörte dann aber nur »a» Pfeifen des Windes unddas dumpfe , summende Zischen des Wassers unter Meinen Füßen.Weiter !

Knox war ohne Zweifel an diese Art der Fortbewegung ge¬
wöhnt . Jedenfalls ging eS boi dem alten Manne schneller alS
bei mir. Ich konnte im Dunkeln oü kaum mehr die Ilmrijsc
seiner Gestalt erkennen, dreißig, vi^ zig Schritt« vor mir eine
unruhige , gespenstische Sikhouette am Nachthiminel . Wir muß¬ten un» dem mittleren Teil der Brücke nähern . Wenn ich richtig
gezählt hatte, lag der seckosundzwanzigst« Pfeiler hinter unS .
Ich erinnerte mich, daß vom siebenundzivanzigiten an das Datm-
gleis innerhalb der höher liegenden Gitterbalken läuft , anstatt ,wie bisher, auf der oberen Flansche derselben. Meine Hoffnung
stieg , daß sich noch alles zum Guten wenden müsse. Auch hatte
seit den letzten zehn Minuten der Stur !» rasch nachgelassen . DaS
schwarze Gewölle über unS zeigte Risse und lichtbraune Ränder .
Ich fing an aufzuatmen .

Ta plötzlich war di« Schattengestalt meines Vordermanns
verschwunden . Das Geländer, das ich jetzt auf dreißig Meter
ganz deutlich sehen konnte , war leer. Er konnte doch nickt abgc-
stürzt sein . Ich schrie laut : Knox ! Knox !" Kein « Antwort. Ich
ließ jetzt selbst das Geländer mit der Rechten los und lief vor¬
wärts , so schnell ick konnte . „Knvxl Knoxl !"

Nein, er war nickt abgestürzt. Dort saß er auf dem Bretter¬
boden , die Beine über die Schienen zwischen den Schwellen her¬
abhängend. die Arine auf den Knien, den Kopf auf den Armen,
wie ein Igel , der sich zusammcngerollt hat.

„ Knox, was ist Ihnen ?" rief ich durch den Lärm des Stur¬
mes , der eben wieder mit einem brausenden Stotz über miS
wegging und die Brücke in zollweite Schwankungen brachte .
Ich packte ihn cm den Schultern . Wie der Mann dafaß. war

vor
stunde man in der Mitte einer Zauverlugel , tsi' f unter unS
einem dämmerigen Kreis die schaumbedeckte Tee, um unS
stimmt und klar die Schienen, die Schivellcn , das Getänder,
tmr . plötzlich scharf abgeschnitten, das Ende der Brücke, das >»
leere Nichts hinausragte . _Ich ging noch zwanzig Schritte vorwärts , fast ohne ZU ^ken , einem qualvollen Drange folgend , der mich weil-ert r̂ ‘
Tann klammerte ich mich wieder mit beiden Händen ans ^ländcr und sah in das dunstige Blau hinaus , wo noch vor om
Stunden die riesigen, tunnelarttgen Gitterbalken begonnen
ten . Sie waren verschwunden , spurlos weggeblasen. ^Erst wollte ich mich setzen , wie Knox säß, und darüber
denken , ob das alles doch am Ende nur ein häßlicher Draum^

”
Dann packte mich eine siirckterlicku: Neugier. Ich sah " in
mit der gespanntesten Anstrengung aller Nerven. In we '
weiter Ferne sab man die Brücke wieder, daS Ende, bas j,Nordufer der Bucht kam , wie einen schlanken , senkrechten ^der hoch auS dem Wasser emporragte. Zwischen diesem

^^ ^^und dem unfern war eine leere Strecke , fast einen » ll° . t,breit, über die in ungestörter Kraft und Fiseibeit das ye ^stürmende Meer hinwogte. Rur eine Reihe weißer Punno
zeichnete über die Wasserfläche weg die Linie der einstigen -0

<nEs war die Brandung , die an den Resten der berschwun
Pfeiler aufschäumte. Ich zählte sie mechanisch, ohne zu chen ^^.
ZwölfI Ich wußte, dies war die Zahl der großen
denen der höhere Teil der Brücke geruht hatte. Wen»
träumte , so träunrte ich mit entsetzlicher Folgericktigke » . ^mußte eS gekommen sein . Die ganze Länge der hochliog
Gitterbalken war eingestürzt.

Knox berührte jetzt mich, wie ich ihn vor wenigen
berührt hatte.

„ . „ « « tz-„Schen Sie etwa» ?" fragte er , nach der bleigrauen ^ ^
gefleckten Wasserfläche deutend. „Da drunten liegt
Gitterbalkcn, d-r '

Zug. die hundert Reisenden, dt« Lowm
mein Georg ! Dreißig Fuß untcr

^ Wasser . ES ist alle» v
Und wie eS sich so ruhig ansicht !"

' (Fortsetzung folgt.)

i
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Ausguß und die Stellung der verschiedenen Zuschuß an die LandwirtschaftSkammer".
rc T 1 e : " * ei,1tn Sntruf ?eii eingehend zu scbi der » . i i,n übrigen genehmigt .

. Ein sozialdemokratischer Antrag verlangt eine Acnderungj ,r „ , , . .. . h . _ ^ .
§ 14 d .-S Kwchensteuergesehes . damit die Eriräge der Kir- Natgesetz über die 5. Aendrrung deS Besoldungsgesetzes

Mnstcncrn so gesteigert werden können, daß sie ibre finanziel - I Berichterstatter ist Abg. Baumgartner ; er begründet die >

Verpflichtungen selbst regeln köniien. Den Antrag begründet ; Notwendigkeit der Erlassung deS Notgesetzes . Die Voraus

Seite 3

über , eine Petition der badischen Bezirksärzte . Ein Gesetzent-
dwinal sicher noch weitere Ansprüche von anderen ifwinv in Vorbereitung , der diese Frage regelt . weshalb die

en koin

Das Reichsfinanzministerium

ierzettung bat die so .ncildem . Fraktion gerüffelt
,
citen ihrer Haltung . Es sei aber fcstgestellt, daß der kommu-

nistjsche Vertreter nicht immer auf der Höbe war ( Heiterkeit, .
Allere Haltung entspricht ganz den sozialistischen Grundsätzen .

er gar nichts tut , macht keine Fehler . Das gilt für die Kom¬
munisten. Wir meinen , daß die Kirchen alles tun sollten , um
^ e Notlage ihrer Angestellten zu beheben ; aber sie tragen keine
Schuld , wenn der Staat eS ihnen bisher nicht möglich machte,
durch Verweigerung der Steuerlisten , der Notlage selbst zu
neuern. Es darf kein Zweifel darüber bestehen, wie hoch die
Zuwendungen bestehen, wenn nicht die Begrenzung der Kirchen-
Ucucr aufgehoben wird. Der Betrag errechnet sich jetzt auf
e>ne Milliarde Mark.
^ Frau Abg. ltnficr (Komm .) lehnt die Vorschüsse ab , da ihre
ttraktion der Ansicht ist , daß der Staat von dem Gelde nichts
Mchr erbält . Die Kirchen sollen sich selbst erhalten .

Abg. Dr . Schofer ( Ztr .) : Die Bemerkungen der Abg. Unaer
^aren zum Fenster hinaus gemacht, um einer gewissen Presse Ge¬
legenheit zu geben , gegen die Mehrheitssozialisten vorzuaeben . ES
siegen Rechtöpflichtcn des Staates gegenüber der Kirche vor .
Vsir sind bereit , diese Fragen hier zu behandeln . Rund 200 . _ . „
Vsarrcicn sind in Baden vorhanden , bei denen eine Pflicht de ? Aendrrung deS Gesetzes vom 8 . Oktober 1021 über die Deckung

States fesizust llen ist , abgesehen von der Säkularisation . e « , bc3 außerordentlichen StaatSbedarf , für die Förderung des

öcsiebt aber eine moralische Pflicht . Das hätte der Staat zu ! Wohnungsbaues f
lösten , wenn die kirchlichen charitativen Anstalten aufgehoben Abg . Glöckner berichtet über die Beratiing des Haushalts - ,
lvnrden? Z" m Aufbau brauchen wir neben den Finanzen auch anSschulscS. Der Kredit in Baden betrug ursprünglich 210 Mil¬
dst geistige Gesundung des Volkes . Das Kirchensteuergesetz muß

' lionen Mark und wurde dann auf 300 Millionen erhöht. Getilgt
geändert werden . Der Antrag Maier möge der Kommission und verzinst soll die Summe durch die Wohnungsabgabe wer-

überwiefen werden. l den . Nunmehr »oll der B - tran an » 1 M - ttiarde erhöbt iv-rv '- u .

Ak>g . Dr . Glöckner (Dem .) betont , daß au ? der Zustimmung l . ^ ~7!"
erklärt , daß seine Fraktion

zu den Vorschüssen eine Rechtsverpflichtung des Staates nicht beMe .fle , ob der v°rgci »lagen° Weg dcr richtige ist, um d :e ^
»hqe'eitet werden . dürfe . Unter d-n ietzigen Berhäitnsssen lei ,

Wol,nung .. ,!2t zu beseitigen ; seine Partei werde sich der stimme

-ine Löst,na . di- die Kirchen selbständig macht, nicht möglich.
' °u balten . - Der Gesetzentwurf wird e,nst -mm,g be, 6 Ent -

Auch im Rei » e wird versucht, eine Regelung zu finden . Es ^altiNigen (Deutschnationale und Landonnd ) angenommen |

ist nicht möglich, dein Antrag Maier znzustimme,, . auch hat es ! . Die Sitzung wird nun um k- 8 Uhr abgebrochen u . id auf

hat gegen die Einstufung der
wie sie der

dc>n Einspruch
Es mußten

deshalb diese Lehrer nach 7 und 8 eingcstuft werden . Be¬
züglich der betreffenden Lehrer in Württemberg hat nun das
ReichSschiedSaericht eine andere Entscheidung getroffen , es ist
dadurch der Regierung und dem Landtag die Möglichkeit gegeben,
die Zeichen- und Musiklehrer , wie früher geschehen, einzustufen .
ES wird also daS Wiederaufnahmeverfahren vor dem ReichS -
schiedsgericht betrieben werden.

Der Antrag des HauShaltSauSschuffeS wird bei Enthaltung
deS Kommunisten Gähler einstimmig angenommen .

Aenderung deS Gesetzes über die Zwangsvollstreckung wegen
öffentlich - rechtlicher Geldkorderungen vom 12. April 1809
Den Bericht erstattet Abg . Rüger . Im wesentlichen handelt

eS sich um ein« Aenderung der Gebührensätze, die nicht mehr
dem gesunkenen Goldwert entsprechen. Die Säke werden im
allgemeinen auf das Vierfache hinaufgesetzt . Nur bei den kleinen
Forderungen ist die Steigerung erheblich höher ; die Gebühr be¬
trägt bei Forderungen bis zu 1000 Jl 20 M , bei Forderungen
von 1000 bis 1800 M 30 JK usw.

Dem Gesetze wird ohne Aussprache zilgestimmt .

keinen Zweck , den Antrag in den HauShaltSauSschuß zurückzu
Meisen .

Aba. Weber (D . Vvt .) stimmt dem Antrag des Ausschusses
Kl : den Antrag Maier lehnt er ab. An der Vorlage ist genügend
ketont, daß es sich nur ilm Vorschüsse handelt . Der Staat hat
damals , als er die Säkularisation vornahm , in einer Notlage
behandelt.

Abg. Mover -Karlsruhe (D .Natk.) meint , man dürfe den
sozialdemokratischen Antrag nicht so ganz abschlachtcn ; der An¬
trag solle an de » Ausschuß verwiesen werden . Die Erledigung
der Verlage dürfe aber dadurch nicht binausgeschobcn werden .
Das Beste wäre , wenn die Kirchen ganz ans eigenen Füßen
sieben könnten . Aber dies ist ein Ideal . — Aba . Dr . Sckiofer
(Zentr . ) bittet nochmal? um Ueberweilung des Antrags Maier
° ü den HgliSbgltSausschuß . — Abg. v. An (Ldbd ) . stimmt der
Vorlage ebenfalls zu mit dem Wunsche, daß die Kirchen bald
in die Lane kommen mögeir, ihre Bedürfnisse selbst zu decken.

Abg. M » ier - .?>eideiberg lSoz .) erOkkrt, daß die sozialdcin .
Fraktion nicht in der Lage sei . der Ueberweisung an den Hans -
slaltegnsschnß zuzustimmen . Für die Zustimmung zum Gesetz
Ninrl-o Sozialdemokratie zur Bedingung , daß ernstlich erklärt
tvird , daß die Kirchensteuer so a" sgeoaut wird , daß die Kirchen
ibre Bedürfnisse selber decken können. Wird diele Garantie
nicht gegeben, dann TeKne die Sozialdemokratie die Vorlage ab,
w gerne ite den G- -0ttu-e» und der Kirche in ihrer Notlage
helfe. — Aba . Dr . Schäker ( Ztr .) zieht hierauf leinen Antrag
«»f Uebermeisung de ? Antrags Maier an den Haiisbaltsnils -
schgß zurüch — ?Pvr. Dr . Glöckner lDem .) polemisiert , trotzdem
-S f-bon yi '2 ITür ist . gegen den Abg . Dr . Schofer , desgleichen
buch » och der Abg. Weber ( D . Vvt . ) .

In der A b st i m m u n g wird der Antrag Mai - r - Heidelb-rg
N-aen die Stimmen der Sozigldemokrgteir und Kommunisten
-ei drei SkimmenGaltiingen abgelehnt .

Der Antrag des HansbaltSansschnsieS wird dann in feinen
einz-Gen Po - ' twnen gegen die Stimmen der Sozialdemokratie
Und Kommiinisten oder hei deren Entbaltiina angenommen .

Die Sitzung wird nunmehr um %2 Uhr abgebrochen. —
Nächste Sitzung : % 6 Uhr.

5. Sitzung
Vrästdent Wsttemann eröffnet nach 6 Uhr die S '

tznng mir
"-r Verlesung einiger Anträge . ES wird sodann !n der Tages -
Ê dnrinre >ßnrtg ^ abre,n.
Gesetzentwurf über vi « Rearinng deS SwatShauShalts für die

Jahre 1022 und 1923

Freitag vormittag 10 Uhr vertagt .

Deutscher AerchsLuy
Berlin ,13. Dez . Nach Annahine einer Reihe kleinerer

Vorlagen wird die zweite Lesung dcS siebenten Nachtrag? zu in
Hanshalt des NcichSarbritsministcriumJ fortgesetzt. Auf die
Beschwerde des Abg. Malzahn i

'Komm .) erwidert Reichsarbeitk -
minister BrannS , die Grenze dcr Bezugsberechtigten der Sozbil -
reiitner wurde auf 43 200 M erhöh: . Tie Gemeinden sollen ge¬
setzlich verpflichtet werden , die Fürsorge für die Kleinrentner
zu übernehmen . Auch für die Arbeitslosen ist die Unterstützung
erhöht worden . Daß die Unterstützung dcr Sozialrentner hin¬
ter dem Bedarf zurückbleibt, wisien wir , aber das Reich kann
eben dem Bedarf der Notleidenden leider nichi entsprechen. Der
Etat wird wach den Beschlüssen dcS AusschuffeS genehmigt , die
AnSschußentschließnnaen werden angenoinmen . Morgen nach¬
mittag 2 Ubr : Einkommensteuer , Kapitalflucht und kleinere
Vorlagen . Schluß gegen 5 Uhr.

Tie Not der Presse
Im Reichstage fand am Dienstag eine interfraktionelle

Besprechnlig zwischen Mitgliedern des Reichstages , des Zei -
tungSverlegcrvereinS und des ReichSverbandeS der Deutschen
Presse statt, um weitere Maßnahmen gegen die steigende Not
der Presse zu beraten . Wie bekannt, ist ein Gesetzentwurf in
Vorbereitung , dcr die zur Verbilligung des ZeitungSpapicrs
erhobene Hslzabgabe auf \ V> Proz . erhöhen will . Das Ergeb¬
nis der ausführlichen Aussprachen war , daß man iu den Vor-
schlägs:: dcS demokratischen 2lbg. Dr . Külz einen Weg zur
iS 'kso ssah .

_

Mus dee ptrctet ••
Kiklskonserrnz im 4 . LnndtagSwahlkrcis

Auf die am kommenden Sonntag , 17 . Dez . , vormittags 9 Uhr.
im „ Mundinger " in Offenbnrg stattfindende Krciskonserenz der
Sozialdemokratischen Partei sei nochu : a !s hingcwicscn . In An^
betracht der äußerst wichttgen Tagesordnung , wie die Ncurcge
lung der Beitragsfragc , darf keine Mitgliedschaft fehlen . Auch
eine Aussprache über die politische Lage ist dringend notwendig .
Bei dieser Gelegenheit wird gebeten , mit dem VolkSkalcnder,
ParteitagSprotokolle und EinigungSnvirkcn abznrcchnen .

DaS Parteisekretariat : Jos . Winter .

automattscher Wirkung. Die Regelung soll jederzeit den Ge¬
hältern und Löhnen der Reichs - und Siaatsibeamten angepatzt
werden irr den Gruppen 6 und 7. 6. Der Versteigerung des
ZicgenbockS mit dem Erlös von 16 825 &# wurde die Genehm»- ,
gung erteilt . 7 . Der Gemcinderat nimmt Kenntnis von der
Amtsniederlegung des Gemeinderats E. Köhl. ?ln dessen § ^ 2 ^
tritt der Gen . Karl Würm . Der Gemeinderechner SLilh. Ratz
hat sein Amt als Rechner niedergelegt . Dcr Gemeinderar be¬
schließt, die Stelle sofort auszuschreiben. 8 . Gesuch um Genehmi¬
gung des Saal - und StallgebäudcS zum Abbruch in der Wirt¬
schaft zur „Kanne " wird abgclehnt . 10. Totengräbergebühren
wurden für Erwachsene auf 800 M , Kinder 380 ’Jl festgesetzt. Für
Leichenwagen an Auswärtige 1000 M, Gebühren für Bekannt¬
machungen (kleinere) 100 M, größere und auswärtige 180 M.
Gebühren für Drucksachen von 10—25 M, Jagdpaß 100 M.
GebührSp , für Mutterschweine und Weidegeld jährlich 800 M für
1923. Sprunggold für 1922 für Kühe 100 JH. , Ziegen 30 M.
11 . Die Straßenbeleuchtung wird wieder eingeführt . 1Z Nach
den Neujahrsserien soll die Quäkerspeisung eingeführt werden .
13. Wohnungsnot betr. : Freizumachende Wohnungen im Beneh¬
men mit den Vermietern und Mieteern auf gütlichem Wege an¬
zustreben. Im Weigerungsfälle das Zwangsgesetz in Anweii -

dung zu bringen .
? Kletnsteinbach. Die G em ei n d ewahl en sind vor¬

über , da? Resultat hat uns sehr befriedigt . Wir konnten die

Zahl unserer Sitze von 5 aus 13 erhöhen. Wenn wir nochmals
hierzu Stellung nehmen , so deshalb, weil ein Artikelschreiber
in der „Arbeiterzeitung

" (Nr . 28 vom 6. Dez .) glaubt , uns etwas
am Zeug flicken zu können . Der Artkiler schreibt n . a ., daß wir
vor lauter KampfeSmut gegen die KPD . das reaktionäre Bür>

gertum vergessen hätten zu bekämpson. Nun möchten wir die

Führer der KPD . fragen , worin der Unterschied besteht in der

Bekämpfung dcS Bürgertums . Sie sind scheints der Meinung ,
daß wir die Fußtritte , die sie unS versetzen, dem Bürgertum
weitergeben sollen . In den vielen Zeitungsartikeln ^

dcr „Arbei -

terzeiinng "
, wo wir in ganz gemeiner Weise angepöpelt worden

sind, ist niemals von dem Bürgertum die Rede geweson . So

auch in dem fraglichen Artikel , wo eS heißt , daß die Führer
unserer Partei schon lange keine Sozialdemokraten mehr seien ,

sogar als Halbhcrren werden sie tituliert . Wir möchten die

Arbeiterschaft Klcinstcinbachs fragen , ob Männer , welche schon
10—20 Jahre und länger in der «lrbeiterbewegung ihren Mann

gestellt haben , ohne persönlichen Vorleil zu erringen , nur deS -

halb crls mind '.'rwertig anzusehcn sind. n>cü sie ihrer Ueber -ou-

anna treu geblieben sind ? Jedoch die Führer der KPD ., welche
in kurzer Zeit von der « P zur UsP . und , als günstiger Ost¬
wind biics , zur KPD . absckwcnkten. um möglicherweise an aus¬

sichtsreicher Stelle ein Reichs - oder Landtagsmandat zu ergat¬
tern , sind in den Augen der hiesigen Moskowiter die einwand¬

freiesten Charaktere . Weitw wird airgeführt . daß wir nur noch

persönliche Haßpolitik gegen die Führer dcr KPD . treiben wur¬

den . Als Beweis hierfür dient ein kleiner Vers , welcher emcm

sozialdemokratischen Stimmzeltcl beigelcqt war , welcher lautet :

„August , August , hüte dich, die Sozzen wachsen ,iber dich , deine

Hoffnung schwind ' in weite Fern , bald nutergeht dein .Rorgcn -

^ ^"
Wir möchten fragcn^ ist das keine größere Haßpolitik , wem :

ein neugcwählter Gemcinderat in das Parteilokal der Sozmld .

Partei kam und in herausfordernder Weise nach dem Vop,tand
unserer Partei fragte , währenddem draußen eine größere An¬

zahl kommunistische Anhänger warteten , »velare mit Hoizschc,»

bewaffnet »varcn , um eine „ geistige " Auseinandersetzung rm

Sinne der KPD . vorzunehinen '? Das Urteil hierüber uberlaj -

sen wir dcr Arbeiterschaft Kleinftcinbachs . Nun glaubten die

oder der Artikelschrciber. sein Dichter -Genie in einem größeren

Vers zum Ansdrnck zu bringen , wobei er (wer lacht da nicht ) die

Scklußstrovhe aus einrnr W,rndspruch. der in, Gasthaus zum

„Ochsen" hängt und aus der Vorkriegszeit stammt, umdichtete.

Er lautet - „Der Sozialisten Siegeslauf halt weder Ochs^ noch

Esel ans .
" Er dichtete cs um in : „Dcr .Komninnisten Sieges¬

lauf usw .
" Wird nun der Vers , wenn . die KPD . von^

einer

Hagsfcld . (Vereinigte Sozialdemokratische Partei . ) Sams¬
tag abend 6 Uhr findet im Rathausfaai eine Fraktionssitznng

„ ri . . . . m . . . . . „ v .. statt, anschließend Mitgliederversammlung . Die Parteigenossen
er tatttt den Ber -cht ; die Vorlage wird ohne ^ „ den ersucht, mit Rücksicht auf die Singstunden pünktlich und

- : !>Ssn- k,ck»e mlintmt « IN beiden fiemnnen neuen die L>tlNi»re _ 1
, - '-ache einitimm -n in beiden Lesiingen gegen die Stimme
”cs Kommunisten Gäßler angenommen .
Verzeichnis der in der Zeit »»»"<<>«« dem 23 . 7 . und 7 . 11 . 1922

erteilten Adm'niltrcitivkrebite

^ Die Avon . Bnum -'artner . Senbert . Dr . Ecktmitt -Karlsrnbr ,
^ rlßh, „>,r. Strobeb Dr . 0 !lo<*ner und Hnbermehl berichten über
Ve verschiedenen Kredite. Unter den Krediten befinden sich
ein Dag : eben für don Kreis Karlsruhe zur Verhütung des

Mndir-ben w --iier
"ie Uehernabme einer Büraschaft hei der Badischen Dank , ein

^ frbütung von BetriehSewstellungen . ein Zuschuß an die Land-
» en --- Pn 'l - »'b ' -ciecebü -»' er .

cnischüg ^ znr F -rtinsteHnna verschiedener Universität ^ballten und
iwliebtizz Es» Porschnßkredit zur Gewährung von Baudarleben
2s ? Mitteln der Wohnnnasahnabe ; letzterer Kredit betränt 800

" illtonen Mark : insneiamt betraaen die Kredite 1 083 078 000,4k.
Bezsinlsch des ZittihulleS an dt« LandwirtschaftSkammer teilt

zahlreich zu erscheinen.
Jöhlingen . Am Freitag abend um 8 Uhr findet im Gast

Haus zum „Engel " eine P a r t e i v e r sa in m l u n g statt, wozu
die Mitglieder sowie auch sämtliche Volksfreundleser eingeladen
sind. Wegen dcr sehr wichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht
eines jeden Genossen , zu erscheinen.

Bietigheim . Lrozialdem. Verein . Am kommenden Sonn
tag , nachinittagS Punkt 2 Uhr. findet im Lokal zum „Hirsch

" mt
sere diesjährige Generalversammlung statt. Tages¬
ordnung wird im Lokal beka-int gegeben . Vollzähliges Erschei¬
nen ist unbedingt notwendig .

Gemeindepolitik
Hagsfeld . A u S dem Gemcinderat . 1 . Das Gesuch

der Wilh . Gebhardt Wirtsehcleute zum Betrieb der Schanktviri,

schaft zum Bahnhof , soll dem Bezirksamt zur Genehmigung vor¬
gelegt werden . _

2. Der Hebamme Lisette Schmidt werden die
. »ru -.' u, «,« IM-* H»u *’cw _ .. . . .. t>.

Berichterstatter mit . daß im Hanshaltsansschuß einige Mit - Kosten für die Teilnahme an dem Hebamlnenkurs in Freiburg
wieder gegen die Gewährung des Znschnsies waren , weil der bewilligt . 3. In der Frage der Durchführung der Fortbildungs -

9egenwärtige Vorsikende der LandwirtschaftSkammer. der Alxi . schule wurde beschlossen , die Kinder der hiesigen Gemeinde mit

^ ehharp , in ein Strafverfahren verwickelt ist wegen Ans - ' Einverständnis des Kreisschulrates an der Fortbildungs - und
wrderung z „m Unaeboriam gegen die Gesetze. (ES handelt sich Lkochschule i» Karlsruhe teilnehmen zu lassen gegen eine vom

di - Sabotaae der G-treideumlage durch den Landbund , Stadtrat m Karlsruhe sestzusetzende Vergütung . 4 . Als Stell¬
agen Führer Gebhard ist . Der Ber .) Vertreter des Tierarztes Dr . Meier werden die Tierärzte Dr .

, „ Eine A '.ssprache findet nicht statt. In der Absttmmung Huber und Richard Oehs i» Durlach bei Notschlachtungen und

^bnen die Kommunisten und Sozialdemokraten die dergleichen zugelaßen . 8. Gehaltsregelung betr : Der Gemernde-
Z 'st"rn 3 und 4 Vorschüsse an dre K 'r» en analog ihres Stand - rat beschließt, dem BurgerauSschuß erne Vorlage zugehen zu
Punktes in der Bormittagssitzung ab ; ebenso die Ziffer 8 „den . lassen bezüglich der Beamten - und Bedien,tetengehälter mit

Bei ruhigem Denken wird euch das Urteil nicht schwer fallen .

Wenn der Artikelschrciber glaubt , daß die Arbeiter über kurz

oder lang zu ihnen kommen würden , dann tau,cht er sich.

ihr kleinen TrotzriS, erhalten wir heute andere Lebcnsverhalt -

nisse, dann seid ihr morgen vcrgcessn. Wenn , cs sein mich, sind

wir bereit , mit noch schwerrrcm Geschütz auszusahren .

Uleine badische Lssronik
» Orstringen , 13. Dez . Dcr ledige Ludtrng Neumayer mam -

pukierte dieser Tage an einer geladenen Pistole henim . Plötz¬

lich entlud sich die Waste . Die Kugel drang dom Ungluckknhen

m den Kopf, so daß er sofort tot mar. of„ e
' s »r '

« Müllhcim , 13Tez . Der Storch „n Schnellzug , -luf der

Fahrt von Freiburg „ ach Basel fühlte d' e, Frau euws B - hn -

beamtcu ihre schwere Stunde Kommen, « e wollte dar)er rn

Müllbei -n aussteigen und ins « prtal gehen ^
ct

Jorch
hcstte

es aber eiliger und stellte ,ich , chon Zuge ein . Mutter und

Lkind konnten sogleich ärzlliche Hilfe erhalten und befinden sich

Waldshut 13 Dez . Wie dcr „Albbote " berichtet, wird

gegenwärtig die
'
ilntcrmini -rungsanlage bei der , Eisenbahnbrücke

Waldsbnt —Koblenz unter Aussicht eines franzostsck^ n und eng-

iischen Offiziers zerstört. Auf der rechten Seite der Brücke

befindet sich am Wege ein Stollen zur Unterbringung der

Sprengladniig . Die Arbeiten gehen ihrem Ende entgegen .
» Wald8but , 13 . Dez . Merkwürdige Schmuggler . In der

Nacht zum Montag vermutete der schweizerische Grenzwächter bei

Rheinheiin infolge starken Geräusche? Schmuggler , die er mit

entsicherter Pistole erwartete . Die erwarteten Schmuggler ent¬

puppten sich aber als sieben große Wildschweine , und der

Grenzwächter mußte rechtzeitig das Weite suchen , da er diesen
Schmugglern

" doch nicht gewachsen war .
* Konstanz, 13. Dez . Ermittelter Raubmörder . Vor zwei

Wochen wurde auf der benachbarten schweizerischen Eisenbahn¬
station Bernrain ein Raubmord verübt, wobei der Stations¬

vorstand Kunz erschossen ivurde. Es ist nunmehr der
, Polizei

gelungen , die Persönlichkeit des bisher unbekannten ,
Täters zu

ermitteln . Der mutmaßliche Mörder , dessen Eltern in Konstanz
wohnen , dürfte sich in hiesiger Gegend wohl ,

unter falschom
Namen Herumgetrieben haben . Er hat noch einen Mittäter der

der Ausübung dcr Tat gehabt , mit dem er, in Ludwigshafen
a. Rh . arbeitete . Auf die Ergreifung deS Täters ist eine Be¬

lohnung von 1000 Franken ausgeseht . Soweit feststeht, ist der
Täter ans dem Zuchthaus Ludwigsburg entsprungen .

* Holzen (Amt Lörrach) 13. Dez . Dcr seit einiger Zeit de :-

mißte Fritz Wohlschleger ist nunmehr tot aufgefunden
worden . Er batte sich in einem nicht mehr befahrenen Schacht
mittel ? eineö Sprengkörpers , den er selbst zur Explosion bracht -,
das Leben genommen . Schwermut dürfte die Ursache sein .

,
l ).as .(^ iae
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Erziehung
Wenn sich « in Kind mit Geld vergeht oder gar etwasirgendwo wegnimmt , so befällt die Eltern und Lehrer eine ganzsonderbare Furcht vor einer verbrecherischen Zukunft , als obsie selbst wüßten , wie schwierig es sei, kein Dieb oder Betrügerzu werden ! WaS unter hundert Fällen in neunnndneunzig unsdie «momentan unerklärlichen Einfälle und Gelüste des träu -merisch wachsenden Kindes find , das wird zum Gegenstand einesfurchtbaren Strafgerichts gemacht und von nichts als Galgenund Zuchthaus gesprochen. Als ob alle diese lieben Pflänzchenbei erwachender Vernunft nicht von selbst durch die Eitelkeitdavor gesichert würden. Diebe und Schelme sein zu wollen .Dagegen wie milde und freundschaftlich werden da tausendekleinere Züge und Zeichen des Neides , der Mißgunst , der Eitel ,kcit , der Anmaßung , der moralischen Selbstsucht und Selbst¬gefälligkeit behandelt und gehätschelt! Wie schwer merken diewackeren Erziehungsleute ein früh verlogenes und verblümtesinneres Wesen an einem Kinde, während sie mit höllischem Zeterüber ein anderes herfahren , das aus Uebermut oder Verlegen¬heit ganz naiv eine vereinzelte derbe Lüge gesagt hat . Dennhier haben sie eine greifliche bequeme Handhabe, um ihr don» >nerndeS : Du sollst nicht lügen ! dem kleinen erstaunten Ersin - I

dnngSgenie in die Ohren zy> schreien. j■
. Gottfried Keller , j

mxm
Unsitten in der Kindererziehung
Sollte man meinen , Mütter müßten immer dis Richtige

»reffen, weil sie eben Mütter sind ? Woher kämen aber dann
die schweren Schäden z. B . der akuten und chronischen Verdau¬
ungsstörungen , Neigung zu Krämpfen , verspätetes Gehen , rhachi.
tische Knochenveränderungen , geringe Widerstandsfähigkeit gegen
Erkältungen und Infektionskrankheiten , Nervosität schon der
allerkleinsten Kinder uird psychopatische Airlage der Schulkinder ?

Biele Mütter find entschuldigt durch ihre Unkenntnis und
Ahnungslosigkeit , die sie vor Aufgaben stellt, für die ihnen jede
Belehrung fehlt . Nicht wenige aber wollen auch gar nicht ler¬
nen, sie stehen den Aiiftläruiigen durchaus skeptisch gegenüber
und machen eS so, wie eS ihnen recht erscheint.

Hier wie dort seht die Fürsorge ein . Dar Volk, das feine
Mütter in Unkenntnis läßt und ihnen nicht die Wege ebnet zur
Erfüllung ihrer ersten und roertvollsten Aufgabe , würde töricht ,
wenn nicht verbrecherisch handeln . ,

AuS dieser Erkenntnis heraus entfalteten private und kom¬
munale Organe eine großzügige Propaganda zur Aufklärung
und Beelhrung der Frauen , der Mütter , der die Schaffung - von
Mütterberatungsstellen auf dem Fuße folgte . Durch das Ver »
gkeichen mit dem eigenen Kinde und der Verfolgung des Ge¬
deihens fremder Kinder ergab sich eine gleichsam suggestive Be¬
einflussung der Mutter als wertvoller Hilfsfaktor . Arzt und
Fürsorgerin können in den Mütterberatungsstellen anschaulich
an guten und abschreckenden Beispielen demonstrieren . Die
wertvollste 'erzieherische Tätigkeit setzt indes erst ein bei den
Hausbesuchen, die von der Fürsorgerin gemacht werden . Hier
zeigt eS sich, ob die Mütter begriffen haben, um was eS geht.
Hier stößt man am sichersten auf die unzähligen Unsitten , auf
den schier unausrottbaren Aberglauben , wie er die Atmosphäre
der Wochenbett- und Kinderstube erfüllt .

Hier einige Beispiele : Geführt von der Hebamme , einer
sehr für die Kinderpflege interessierten Frau , betraten wir ein
reichlich vernachlässigtes Zimmer , um eine junge Mutter zu be¬
suchen , die zu belehren sich die Hebamme vergebens bemüht .
Das Kind ist Jahre alt , wird noch gestillt und ist infolge¬
dessen ziemlich zurück , BiS jetzt sind nur wenig Zähne durch¬
gebrochen. Kein Wunder . Muttermilch ist das Beste für daS
Kind. Aber doch nur so lange , al» die Milch den genügenden
Nährstoff für das im ersten Lebensjahr rapid sich entwickelnde
Kind erhält. Mutter und Kind gehören beisammen neun Mo¬
nate vor und neun Monate nach der Geburt . Sobald dar Kind
inehrere Zähnchen hat , gibt die Natur kund : nun hört das
Saugen bald auf und dar Kauen und Beißen beginnt . Wenn
dann noch Milch die fast ausschließliche Nahrung bildet , erhält
der Körper zu wenig knochenbildende Stoffe , ans denen sich
die Zähn« bilden können» und so wandelt sich der Segen der
Brnfternährung ins Gegenteil .

Wie helfen sich hier die Mütter ? Sie kochen ihren Kindern
nun nicht etwa Spinat , Möhren , Aepfel , sondern kaufen Zahn¬
halsbänder . Don diesen Bändern soll eine Zauberwirkung auS-
gehen : sie bringen die Zähne , versicherten mir am gleichen Tage
vier Mütter in demselben Ort , bei deren jungen Sprößlingen
ich die Bernsteinhalsketten vorfand . Alles Reden nützte nichts.
«Wen es nichts hilft , schadet es nichts. Das Ding kostet ja
bloß 80 Mark." - Ich gehöre nicht zu den Menschen, die
sich verblüffen lasten , hier aber verschlug eS mir für Augenblicke
die Rede. Wenn Mütter trotz sehr tüchtiger Hebamme und neben
solcher Fürsorgerin derart versagen , daß sie de» Mannes sauer
verdienter Geld zum Fenster hinauSwerfen für «ine so wertlose
Sache , dann werden wir uns wohl für die Zukunft auch an die
Männer wenden müsten und versuchen, auch diesen Unterricht
in der Kinderpflege zu erteilen . Denn die Industrie wird im-
mer törichten Plunder fabrizieren , so lange törichte Frauen
ihn sich ausschwatzen lasten. Ueber ein« gedankenlose Mutter
könnte man lächelnd zur Tagesordnung übergehen , trifft man
sie aber zu Dutzenden an , so ist das doch eine todernste Sache ,
und man begreift die seelische Zerschlagenheit mancher Fürsor -
gerin . Hier werden volkswirtschaftilche Werte geradezu ver¬
schleudert, mit Menschenkräften wird Raubbau getrieben .

In einem anderen Hause sprach ich mit einer Frau . Mutter
von zehn lebenden Kindern . Das letzte — ein nervöses Knäb-
lein von knapp 1% Jahren — trug sie auf dem Arm. Sie ist
Witwe , der Mann an Tuberkulose gestorben. Mitten im Ge¬
spräch fahndet der Junge nach der Milchquelle und zwar recht
energisch. Mein Erstaunen belustigt die Mutter . ,,WaS denken
Sie wohl, was der Bengel macht, wenn ich vom Feld komme und
ich schenke ihm nicht gleiche nimmt er den Pantoffel und schlägt
nach mir ! " . . .

Dabei hatte das Bürschchen ein Gebiß wie ein kleines Raub¬
tier, Der älteste Sohn , ein hübscher stattlicher Mensch von

121 Jahren , gesund und kernig, auch bereits Vater , darf michnicht heiraten , um die Mutter noch geraume Zeit zu unter¬
stützen , und der kleine zarte Bube tyrannisiert die Mutter , die
buchstäblich „unterm Pantoffel "

steht . —
In diesem Orte gibt es eine ganze Anzahl Mütter , die esals „Ehrenpflicht" betrachten, ihre Kinder bis weit übers Jahreinige bis zum Ablauf des zweiten Jahres zu stillem „Ehren¬pflicht? " Ich halte es für Bequemlichkeit : man will sich die

Arbeit nicht machen, für daS Kind Gemüse zu bereiten , weilman selbst keines ißt. DaS tat man wohl während des Krieges .Aber nun ist ja „alles " wieder vorhanden : Fleisch, Hühner ,Milch, Eier . Der Ort selbst liegt im Ueberschußgebiet, also fehlteS an nichts. Nur den im Aufbau begriffenen Kinderkör-
pcrn fehlt es am wichtigsten.

Man muß schon sehr fest von der Wirkung deS Natur¬
gesetzes überzeugt fein, wonach steter Tropfen den Stein höhlt.Einmal muß eS auch in den Köpfen der Gedankenlosen tagen .

Schwester Lydia Nuehland .

Kind und Spielzeug
„Kinder von heute " nennt Egon H. Straßburgerseine soeben im Kentaur -Verlag zu Berlieu erschienenenPlaudereien , von denen wir hier eine beim Herannahender Weihnachtszeit besonders zeitgemäße wiedergegebem

_ Das Kind hat vom Erwachsenen die Sehnsucht , sich zu ber-giiügen bis zuni Schlafengehen .
Das Kind hat meistens überschüssiges Temperament ; dies

auszustrahlen ist sein« erste Eigenschaft. Kinder fasten derb zu,auch wenn sie ihre Sachen sehr lieb haben ; erst wenn etwas inStücke gegangen ist, erkennen und durchfühlen sie die Schmerz¬lichkeit des Verlustes .
Spielzeuge sind mit dem Herzen verwachsen, sie werden oftmit selbsterfundenen Namen bedacht und des Kindes Wille gibtdem Spiel lebendigen Odem . Das Kind hat hier seine Origi -nalwerkstätte , denn wo in aller Welt gibt ein Mensch Eigeneresals daS Kind eS tut» wenn eS aus neuen Gedanken neutönendeWorte fügt ?
Die kleinen Mädchen lieben die Puppen , bevor sie Mamasagen können ; eS schlummert im winzigen Kinde die Mutter .Nichts Rührenderes , als wenn das Kind dem Püppchen Liebeund Herzlichkeit spendet! Selbst wenn das Püppchen Scheltebekommt, hat das zarte Kinderstimmchen den Hauch von Güteund Wehmut ; und gleich ist die Puppenmama wieder versöhnt.Die Puppe darf nicht weinen . Beileibe nicht.
Daß eine Puppe ein kalter, lebloses Wesen ist, empfindetdas Mädchen nicht. Die Puppe lebt . . . sie will nur nichtimmer sprechen. Liegt die Puppe im Wag«n, so schläft sie ge-r»au wie der Hund oder die Katze .
Die größte Vertiefung hat das Kindergehirn beim Stu¬dieren von Bilderbüchern . Während wir Großen bei allen mög¬lichen Beschäftigungen Ablehnungen verspüren, einen sich hierdie Sinne auf Bild mrd Wort . DaS Bilderbuch ist für das Kindein Spielzeug ; es empfindet die bunten Figuren als vor ihmstehende Wesen, die ihm, wenn nicht mit Händen doch mit

Augen greifbar sind. Ein gutes Bilderbuch festelt die Phantasie ,verbreitet, vertieft , verschönt sie.
Die meisten anderen Spiele sind eine bequeme Ausspan¬nung . DaS Spielen mit Drachen , mit Murmeln , mit Schiffchenim Wasser — sie alle sind fast mechanische Vergnügungen .Das Kind bleibt in einem Spielen . Es empfindet die

Mahlzeit , das Gewaschenwerden und daS JnSbettgehen als un¬
angenehme Störung .

Mit den einfachsten Mitteln — wie Robinson — verstehenes praktisch geartete kleine Erdenbürger , Spiels zu schaffen.Erinnert euch der Eisenbahnen aus Bänken und Stühlen , denktan Kindcrequipagen ohne Pferde ; an die großen Schlachten ohneMoltke und Hindenburg . Was Kinder von Großen erhorchthaben , setzen sie hier in Taten um.
Das Kind hat Sehnsucht nach dem Fernliegenden , Unerreich-

barcit , wie eS auch unendlich gern in Gedanken und Spiel im
Märchen- und Schlaraffenland wohnt.

DaS weniger phantasiebegabte Kind wählt im Spiel die
nächste Wirklichkeit. Bauernkinder spielen stundenlang mit
einem harmlosen Holz und freuen sich eine Lötkolbens draußen
auf dem Felde . Bauernkinder lieben in ihrem Spiel nicht sobrennend die Abwechslung wie das Stadtkind , das oft mit ner¬
vösem Hirn zur Welt gekommen ist.

DaS allzu moderne Spielzeug mit expressionistischem Stem -
pel mag nie das rechte Werkzeug für Kinder seür.Des KindeS Spiel ist sonnig und verbreitet herzerquickendeFreude , aber man darf die Sonn « nicht beim Scheinen stören.
Allzu eifrige Mütter und allzu pflichtvolle Bonnen nehmen beider Entwicklung de » Kindes den Glanz und den Zauber von .vornherein schon weg, wenn sie nicht gar den ganzen Selbstauf¬bau ins Wanken bringen .

„Ungezogen " ist das Ergebnis von „Zuvielerzogen ". Da -
mm , ihr treusorgenden Erzieher und Erzieherinnen , legt euch
Zurückhaltung auf . Kinderspiele find der Grundstein zum Leben.

Die Kinderspeisung im Film
Der Deutsche ZentralauSschuß für die AuS -

landShilfe E. V . (D .Z .A . ) zeigt in einem Film , der durchdas liebenswürdige Entgegenkommen des Vorstandes deS Ver¬eins der Lichtbilderbesitzer Groh -BerlinS als Beiprogramm in
den Kinos gezeigt iverden soll, wie die gespendeten Mittel der
amerikanischen und deutschen Kindcrfreundc Verwendung finden.Der Film soll daS Interesse für die Kinderspeifung in weitesten
Volkskreisen wecken ; er soll aber auch gleichzeitig die Erfolgezeigen , die durch die Kinderspeifung bereits erreicht worden find.DaS 1. Bild zeigt einen großen Frachtdampfer am Ham -
burger Kai, aus dem eine amerikanische LiebeSgabensendung
zum Weitertransport ins Land auSgeladcn wird . DaS 2 . Bild
zeigt eine am Waschfaß beschäftigte Mutter , die ihren Kinderndie Bitte , Obst zukaufen , abschlägt, weil die Preise deS vormTor haltenden ObftwagenS so hoch sind , daß der Mutter ein
Kauf unmöglich ist. Dann läßt uns der Film einen Blick in ein
Jugendheim , in einem Raum , wo die Kleinsten in Laufstuben
sich befinden , tun . Die kleinen, zappelnden Menschlein bildeneiiien lieblichen Anblick . Ein weiteres Bild zeigt uns Kinder , diein der Entwicklung durch Unterernährung zurückgeblieben sindund selbst Verkrüppelungen deS Körpers aufzeigen . Bleiche,hohlwangige Kinder find eS , die der Schularzt untersucht und
zur Speisung vormerkt. Weitere Bilder zeigen un» Schulspei ,
sungen . wo mit Lust und Heiterkeit das Esten sich vollzieht .Die Bilder von einem Spielplatz zeigen uns , wie die Kin¬
der herumtollen , auf alle mögliche Art im Freien Spiele auf¬

führen und wi« dann die dargereichte Suppe die Freude noch
stärkt. ,Einen sehr guten Eindruck von dem Verhältnis zwischenLehrer und Kindern bietet eine Aufnahme in einer Wald «
schule , wo während des Unterrichts , der draußen in der Luft"
klafle abgehalten wird , Reichsfinanzminister Hermes und Ge«
heimrat Bose , der Vorsitzende des D .Z .A. als Gast erschein ««-

Interessant ist auch daS Bild aus einem K r ü p p e l h e i ®*
Frau Präsident Evert und Herr Profestor Fehr , Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft, unterhalten sich mit de»
Kranken. Biele Gebrechen sieht man dort, aber die eigene, liebe
Art deS Direktors » die cr tn seinem Umgang mit den Kindern
übt, und die jungen , sonnigen Schwestern , die ein übriges tun,'
lasten- den unglücklichen Kindern ihre Leiden vergessen. Dott
gibt es kein Herumhocken, wie es sonst in Krankenhäusern üblich
ist ; kindliches Plaudern , Scherzen und Spielen ist hier Brauch-

Jm Bild wird auch den Müttern vor Augen geführt, daß
die Kinderspeisung nur eine Zusatzspeisung ist , die durch d«<
häusliche Ernährung ergänzt werden muß , daß die Mütter also
nach wie vor, so gut wie es immer nur möglich ist, ihre Kinder
zu Hause versorgen müsten.

Bilder aus Laubenkolonien und Schrebergärten zeigen de«
Müttern , wie sie durch so ein Stückchen Land die Ernährung
ihrer Lieben viel verbessern können und wie sie dadurch vorsor«
gen können, daß auch int Winter das grüne Gemüse , daS für tue
Heranwachsende Jugend so notwendig ist, nicht ganz zu fehl« s
braucht. Die Bilder zeigen weiter , daß auch die Kleintierzuchtin den Schrebergärten gepflegt werden kann.

In einem weiteren Bild sehen wir abreisende Quäker» die
ihr Tätigkeitsfeld nach dem hungernden Rußland Verlegen-
Endlich das Schlußbild zeigt uns den sonnigen Schulhof ein«
Mädchensckule. Es ist Panse und die Kinder drängen sich «t»
ihren Eßnäpfen und Trinkgesäßen um den großen mächtige«
Suppentopf . Eine freundliche Frau teill auS, während eine an¬
dere daS Brötcken dazu reicht und das Schniausen beginnt . Da
erscheinen zwei Damen auS Amerika. Die Kinder empfange«
sie . Ein größeres Mädchen spricht den Dank auS :

Das Essen schmeckt uns gar so gut .
Drum danken wir mit frohem Mut
Und bitten sehr, schickt übers Meer
UnS weiter gute Sachen her.

Zwei kleinere Mädchen überreichen Blumensträuße . ,Wir hoffen, daß unsere Kinderfreunde beim Ansehen dies««
Films die Notwendigkeit der Weiterführung der Kinderspeifung
erkennen und mit für ihre fernere Sicherung arbeiten werde«-

kinderland
Ein feingelungenes Merkchen, ein Kinderbuch vor«

genannten Titels , ist im Vorlage deS ZentralbildungSausschusteSder Sozialdemokratischen Partei erschienen. Man darf «S «*■
sozialistisches Gegenstück zu den Auerbachschen und Meininge »
schen KindcralmanachS bezeichnen. Der ZentralbildungSauS «
schuh hat die Aufgabe der Erziehung des Volkes durch Pfleg «
sozialistischen Wissens , sozialistischer Gesittung und Kultur r«
vertiefter Weise zu dienert. Längst verbreiterte er diese sein«
Aufgaben , mit der notwendigen Modifizierung , auch auf dr«
Welt der Kinder. Das Kinderbuch, daS er jetzt zum erstenmat
erscheinen läßt , dient bewußt der sozialistischen Auffastung vo «
der angebrachten Beeinflussung auch schon der Kinder in foä'«?
lsttischem Sinne . Es ist nicht leicht, ein derartiges Kinderbuch
zu schreiben. ES soll lehrhaft sein und doch anlockend. Nur
Lehrhaftes wäre wohl sicher vom Uebel . Unter der sorgend««
Redaktion von Ludwig Lessen und Frau Clara Boh ® k
Schuch aber ist ein Wcrkchen entstanden, das auch vom sch««>
kritisch Veranlagten sicher volle Anerkennung findet . TS S«^
überall , naturwissenschaftlich, geschichtlich und in gewissem Sin "«
auch politisch, das Gesetz und den Gedanken der Entwicklung
auf , eS vertritt in einer dem Kinderverständnis angebrachte«
Weise proletarische Solidarität und allgemein -menschlich«
manität . Und ist dabei weder ausschließlich für unsere AeltesteN
noch ausschließlich für unsere Jüngsten geeignet ; e» eignet fw
für alle Jahrgänge , denen sich das Jugendleseglück zu erschl'^
tzen begonnen hat . Gut und fein ist auch die Ausstattung ,
die Bilder , Zeichnungen, die feinen Scherenschnitte und Rand«
leisten ; es steckt viel feine Mühe und Arbeit in allem . Und ec«
staunlich ist der iin Verhältnis zum heutigen Geldwert gering«
Preis : 100 .— <M, für Organisationen billiger . Ein Buch Ö*«*'
cher Ausstattung aus bürgerlichen Verlagen dürfte heute 20v,
vielleicht auch bis zu 300 „Ä kosten . Wem wir also raten können,
wer ein Buch für seine Kinder haben will ,

'daS anspricht uno
zugleich unserer Gedankenwelt dient, der greife zu Kinderlano-
Schreiber dieses sah in der Dahn eine Mutter , die mit rhce
7—8jährigen Tochter frisch- fromm und laut Wilhelm Bu ^
„Fromme Helene " laS . DaS und vieles andere auf diesem
biete , es sollte doch nicht sein. „Wenn Bücher auch nichts 8"*
oder schlecht machen, besser oder schlechter machen sie doch.

Gregor .

Literatur.
Frauen - HauSschatz , das von W ilh el m ine K ähker

ausgegebene Jahrbuch für die Frauen und Mädchen der Arve .
klasse , ist wiederum erschienen. Der neue Band für daS -o
1923 (Verlag Auer u. Co. in Hamburg ) ist nun der zweite , .
uns vorliegt . Er zeichnet sich wiederum durch die Reichy«

^ .'kett seines Inhalts , durch gute Bilder und geschmackvolle , v
druckerische Anordnung aus . Unterhaltung urid Belehrung _
in bunter, abwechslungsreicher Fülle geboten. Die Lektüre
Büchleins erreicht voll und ganz seinen Zweck, die Ideen ^Partei und der Gewerkschaft zu erweitern und zu vertiefen -
wird das Buch zum Bahnbrecher und Wegbereiter , eS wirbt,
auf , agitiert im Sinne der modernen Arbeiterbewsgur ^ .
rein äußerlich ist die Aufmachung eine überaus geschmacrv ,
und freundliche. Gute Kunstbilder halten die Illustrationen
der schon bei der ersten Ausgabe erreichten Höhe. Auch *■ V
bilder und hübscher Bilderschmuck fehlen nicht. AuS dem
chen Inhalt heben wir die folgenden Beiträge hervor : »

^Frauen im Reichstag " von Reichstagspräsidenten Paul ^ 7-^,
„ Gleichwerttg — nicht gleichartig " — von Anna BloS , „Geva
zur Mitarbeit der Frauen in der Partei " von Marie I «® Y
„Kameradschaft in der Erziehung " von Clara Dohm -VM .
„Liebe Leserin " von Toni Jensen , „Erste Hilfe im
KrankheitS- und Unglücksfällen " von Professor A. ^

Groll
„Die Frau tn der Gerichtsbarkeit"

.von Louise Schröder, -
Sport und die Frauen " von C. Schreck , „Karl Marx " von „
Reimes u . a . m. Außerdem enthält das Buch Erzählungen
Gedichte von Cäsar Fleischlen , Ludwig JakobowSki,
Hebbel, Storni usw . Jetzt gerade zur Weihnachtszeit ist «s

^Geschenkgabe, die in keinem Arbeiterbause fehlen sollt«.
eS mit der geistigen Nahrung unserer Frauen ernst meint»
sollte das Buch kaufen und weiterempfehlen .



« r. 292 Donnerstag de« 14. Dezember 1922 Seite 5

fiiDP oer L-raor
* Karlsruhe » 13. Dezember

<Sefchichtska ! » nder
14 . Dezember . 1799 stGeorge Washington in Mount Ver -
— 1844 Attentäter Bürgermeister Lschech in Spandau hin -

«rrichret . — 186 l fDer Komponist Heinrich Marschner in Han »
»oder .

Karlsruher Parteinachrichten
Tozialdem . BürgeranSschutzfraktiau . Heute

Ebenü 8 Uhr im großen NathanSsaal FraktioaSsitzung .
Dar Erscheine» aller Fraktion - Mitglieder ist erforderlich.

Bezirk Beiertheim . Morgen Freitag , IS. Dezember , abends
° Uhr , ftndet im . Beiertheimer Hof" eine BczirkSvrrsammlung
^att. In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist «S Ehren»
fochr aller Genossinnen und Genossen, pünktlich zu «rscheirren ;
">e Komiteemiigtteder um ÜZ8 Uhr.

Die Bibliothek de » soziaidem . Verein - ist jeden Freitag
geöffnet. Die Bücherabgabe findet von % 5— Uhr in der
Volksbuchhandlung. Adierstr. 16. starr. Genossen und Ge »
-ossinnen benützt recht eifrig die Bücherei !

Sozialdemokratischer Verein
Die gestrige Versammlung im . Elefanten ", die sich eines

buten Besuches erfreute , befatzte sich in erster Linie mit der
zurückgestellten Diskussion über da « in der letzten Ber »
lammluno gehaltene Referat des Gen . Stadtrat Jung , . Rück¬
blick auf die letzten Gemeindewahlen

" . Die Aussprache, an der
sich eine groß«. Anzahl von Rednern beteiligte » behandelte nicht
allein das VortragSthema selbst , sondern schlug teilweise in dre
allgemeine Ätitil über die Tätigkeit der sozialistischen Rathaus »
froitionen über . Hierbei trat zu Tage , daß grundsätzlich gegen
die Arbeit derselben nichts wesentliches eingewendet wird . . Die
Diskussion bekundete, daß in der Parteigciwffenschaft großes
Interesse für kommunale Fragen vorhanden ist . Von mehreren
oiedncon wurde gewünscht, datz in den Bezirksversammlungen
Mehr als bisher kommunale Fvagen behcmdela werden sollten .
Mehrere Redner wandten sich auch gegen die bereits im »VolkS-
fteund " kritisierte Betriebsabgabe zum Gaswerk . Sowohl die
Höhe der Abgabe» wie auch die Art und Weise der Erhebung
wurde bemängelt . Zum mindesten hätte man die Sache erst dem
BürgcrauSschutz vorlegen sollen . Ein Redner schnitt auch daS
Thema Milchpreis und Milchfontrolle an und die alarmierende
Nachricht von einem bevorstehenden neuen enormen Milchauf¬
schlag . Er meinte mit Recht, datz eS mit der Milch so nicht weiter
gehen könne. In seinem Schlußwort ging der Referent Gen .
Jung auf die verschiedenen Anregungen in der Diskussion
ein und gab seiner Genugtuung Ausdruck über das von der
Versammlung bekundete Interesse an kommunalen Fragen und
unterstützt« daö verlangen nach instruktiven Vortrag « , in den
BezirkSbersammlungen . Erziehung zum KommunaliSmuS ist
Erziehung zum Sozialismus .

Am Schlüsse der Versammlung wurde dann nach einem
kurz« » Referat des Gen . T r i n k s die von der Wah.kreiskonfe»
renz am letzten Sonntag beschlossene Beitragserhöhung
gegen nur wenig « Stimm « , gutgeheihen . Der vorgesehene Be »
eicht über die Konferenz selbst mutzt« wegen der vorgerückten
Stunde zurückgestellt werden.

DaS Sterben wird immer teuerer
Rapid steigen die Beerdigungskosten , sodatz die Berlvirk-

«chwng des Wunsches manches Lebensmüden >» Anbetracht der
Zeitnöte bald sterben zu können, recht teuer zu stehen käme und
ble Kosten der Beerdigung von einer großen Zahl von Menschen
nicht mehr entrichtet werden kann. So ist die Stadtverwaltung
gezwungen , die Gebühre» im vestaUungSwese » wiederum de«
•*ute«b zu erhöhe» . Die Bestattungskosten der Leiche eines -Er¬
wachsenen sollen nun betragen 22 000 . « , « ineS KrndeS über 6
Jahren 11000 -« , unter 6 Jahren 6090 Jt und unter 1 Jahr
1800 -« . Für Minderbemittelte beträgt die Bestattungsgebühr
vie Hälfte , für Mindestbemittelte ein Viertel der jeweiligen
Sätze , in besonders dringlichen Fällen erfolgte völlige Erlassung
ber Gebühren . Auch !ne Gebühren für Bejiattungspiätz « er¬
fahren eine Erhöhung Es ist also eine tenere Sache geworden,
das Sterben .

Recht verteuernd auf die Beerdigungskosten wirken jm allge¬
meinen di« hohen Sargpreis «, was grötztenteils in den außer »
ordentlich ge,ti«gcnrn Holzpreifen seine Ursache hat. Di « Zeit der
«uxuSsärge ist ziemlich vorbei. Schon seit längerer Zeit ver^
lucht man» dem Mihstande der teueren Särge abzuhelsen durch
Anfertigung von Särgen aus anderen Materialien , wie G 'p».
yement , Kunststein ufw . oder durch Verwendung eines sogen.
« ihsargeS als Atrappe, wobei der Leichnam sich in einem Papp .
>uvg befindet , über den der Leihsarg (in Form «ine » Deckels)
Belegt wird und nach dem DestattungSakte wieder adgenommen
Und für ander« Leichen verwendet wird , sodatz nur der Pappsarg
m Boden bleibt. Die Praxis har jedoch ergeben, datz sich diese

btt Bestattung nicht bewährt hat, während die Sarg« aus
Bips , Zement , ufw . noch teuerer wir aus Holz zu stehen kom¬
men. Wenn nicht all« Zeichen trügen, scheint sich der Pappsarg
m dementsprechender Ausführung noch eher als Ersatzsarg durch»
lusctzen. Auch ,n K a r l » r u h e hat sich em« Pappsarg -Bertricb
B. « . b. H. gebildet . die die Anfertigung von Pappsärgen in die
v«iU> nehmen und den Sarg so widerstandsfähig und auch in
J*r Form derart Herstellen will , datz «r mit dem Holzsarg kon¬
kurrieren kann und sein Gebrauch weder gegen di« Pietät noch
lAen die Aestethi? verstötzt . Letzten DienStag lud die Firma
lDwekbor August Ottnad , Bachstr. 87 ) Vertreter der städt. und
"tätlichen Behörden , sowie der Preffe zu einer Besichtigung von

Ahreven bereits angefertigten Särgen aus Pappe ein . Die
Marge sind äußerlich in der Form kaum von gewöhnlichen ver-
torten Holzsärgen zu unterscheiden. Sie find aus Pappe an »

gefertigt und, besonders am Boden , mit verschiedenen Wider-
UandSIejsten versehen und in der Farbe weiß oder schwarz. Ein
Mü Wasser angefüllter Sarg bewies die Wasserdichte desselben .
Dw dir Vertreter der Firma mitteilten , ist an der WiderstandS-
Mgreit der von ihr angefertigtcn Pappsärg « nicht zu zweifeln .

versichern, datz ein solcher Sarg bedeutend billiger zu
l'shen kommt wie ein Holzsary . Ob sich das Fabrikat , das noch
vervollkommnet werden kann, belvährt, das wird di« Praxis zei -

zu welchem Zlvcck die Firma verschiedenen Städten probe-
"? >se einen Pappsarg unentgeltlich zur Verfügung stellt. Ans
§ 7^ Fälle kann man aus das Ergebnis gespannt sein. Die
^ " sichten über die Verwendbarkeit deS PappfargeS , sind, von

verschiedenen Gesten betrachtet, natürlich geteilt .

Mitteilungen aus der letzten Ttadtratsfttznrrg
Der Oberbürgermeister begrützi den Stadtrat in seiner

Zusammensetzung . Er verpfttchtet gleichzeitig die neuen
mtadträie auf ihr Amt nach den gesetzlichen Vorschriften. Nach»

EM die Neuwahl der Stadtverordneten und der Ttadträte nun¬
mehr vollzogen ist, wird die Neubildung der städtischen Kommis -
uvnen in Slttgriff genommen .

. GemarkungSgreuzerweiterung . Nach § 105 der neuen Ge »
"«enrdeordnung sollen die abgesonderten Gemarkungen bis

^ Januar 1925 mit benachbarten Gemeinden vereinigt werden.
Stadtrat nimmt vorerst zu der Frage der Aufteilung der

^ gesonderten Gemarkungen Kastenwörth imd Scheibenhardt

Stadtgeschichtliche Sammlungen . Die stadtgeschichtliche
Sammlung war bisher im städtischen Archivgebäude in der Gar -
tenstratze, da » künftiadas städtische Arbeitsamt aufnehmen soll,
nntergebracht. TrotzFhreS zum Teil recht intereffanten Inhalts
war ihr Besuch der abseitigen Lage des Gebäudes wegen nie
von Belang . Nun hat sich erfteulicheriveise der badische Staat
bereit erklärt, die Sammlung leihweise zu übernehmen und mit
dem im ehemaligen Schlotz untergebrachten badischen LandeS-
museum hier räumlich zu verbinden . Der Stadtrat begrüht die¬
sen Zusammenschluß in der Erwartung , datz die Sammlung an
ihrem neuen UnterkunftSorte nunmehr dem Interesse begegnen
wird , daS sie verdient .

Gebührenerhöhungen . Vorbehaltlich der Zustimmung deS
Bürgerausschusieö werden zur Deckung der Mehrausgaben die
Gebühren im Schlacht- und Biehhof , die Wochenmarktgebühren
und die Gebühren im Bestattungswesen erneut erhöht.

Frauenhilfe . Der Fraucnhilfe Karlsruhe , die im Jntereffe
der Kleinrentnerfürsorge durch Beschaffung weiblicher Hand¬
arbeit tätig ist, wird die erbetene Unterstützung durch Ueber-
nabme der Bezüge für eine Angestellte auf die Mittel der Klein¬
rentnerfürsorge vorläufig bis Ende des Rechnungsjahres zuge¬
sagt- _

* Für die Winternvthilfe sind in hiesiger Stadt jetzt über
18 Millionen Mark gezeichnet worden . Eine Reihe von Firmen
und Privatpersonen spendeten Beträge von 50 000 bis 1000 Jl .
Auch die Arbeitnehmer zeichneten sehr ansehnliche Beträge , z, B .
die Arbeiterschaft der Firma Junker u . Ruh 66 590 Jt , Auge »
stellte und Arbeiter der Bad . Lederwerke 21321 »« , Gesamtster -

sanol der Firma Ebersberger u . Rees 15 050 Jt , Beamte und
Beamtinnen de» TelegraphenmntS 8400 Jl , tcchn . und kaiffm.
Angestellte der Firma Flach u . Cie . 5800 Jt , Angestellte der
Firma Ettlinger u . Wormser 5000 .« , Persona ! der Firma
GÄör. Ettlmger 2500 JL.

Gesangverein Harmonie . Wir machen nochmal? auf das
am kommenden SamStag abends 8 Uhr tm großen Fcstballesaal
stattfindende JubiläumSkanzert aufmerksam . Zur Mitwirkung
find verpflichtet : Herr Willy Zilken (Heldcntenor ) , Brüder Post
(Harfe und Violine ), sowie der Gesangverein Typographia .
(Näheres siehe Inserat .)

LandeStheater . GrillparzorS -Jüdin von Toledo " gelangt
beute Donnerstag , den 14 . Dez . (Abonnement A 9 Tb .Gem .
B .V .B . Nr . 1591 —1800) , zur ersten Wiederholung . Am Sams¬
tag, den 16. Dez ., findet die erste Aufführung der diesjährigen
Weihnachtsmärchen» -ChristinchenS Märchenbuch" statt, das
Ulrich von der Trenck-Ulrici , den geschätzten Darsteller unserer
Bühne , zum Verfasser hat . DaS Werk wird am Sonntag , den
17 . Dez ., nachm., zum erstenmal wiederholt . Jm KonzerthanS
geht am gleichen Tage der unverwüst ' tche Schwank -Der keusche
Lebemann " von Franz Arnold und Ernst B« h zum « htenmal
in Szene . Als nächste Erstaufführung dieser Spielzeit geht im
Konzerthaus die Komödie - Scampolo von Dario Nieodcmi am
zweiten Weihnachtstage , Dienstag , den 26 . Dez ., in Szene .

Bereinigte Sozialdem . Partei Karlsruhe . In erfreulicher
Weise laufen immer noch freiwillige Beiträge für de» Wahl¬
fonds ein . Er ist aber auch notwendig . Einsichtige Genoffen
haben die Gefahr erkannt , in die die Partei käme, wenn sie
nicht finanziell so gestärkt wäre , datz sie jederzeit auch in geld¬
licher Beziehung jedem neuen Wah ' kampf wohlgerüstet entge »

gentreten könnte. Die Partei auch in dieser Einsicht jederzeit
zu unterstützen, ist höchst« und vornehmste Pf icht eines jeden
Parteimitglieds . Der verfloffene Wahlkampf hat yrotze Sum¬
men erfordert . Die geleisteten freiwilligen Beiträge decken aber
den Aufwand zu den Wablkosien bei weitem nicht . Wir appel¬
lieren an den Opfrrsinn der Genoffen . Da jederzeit Wahlen —

je nach der politischen Lage — etntreten können, bleibt der
KampffondS « ine ständige Einrichtung und werden Beiträge zu
demselben jederzeit von den bekannten Stellen eutgcgenge -
nommen .

4. öffentliche Quittung »um Wahlfoad ». Von Gen . Größer
15 -« . Gen . Volpel 60 -« . Gen . Gg . SGöpf .in 100 JL, M . B .
54 ^ , Een . Steinhilber 100 M, durch Gen . Kiefer von Unge¬
nannt 50 -« , Sammelliste RathauSfviktion 1 . Rate 3900 ge¬
sammelt von den Parteigenoffen bei Wolff u . Sohn 3920 M,
Bürgermeister Klein - Rüppurr 35 .« , Verzicht des Elnkaffiercrs
von Rüvpurr auf Entschädigung 466 .80 Jt , Gen . Scherer 100 Jl ,
Sammelliste 1258 ( Sanier ) 320 <« , Gen . Müiler -Würtz 200 JK. .
Sammelliste 1253 ( Müller -Wärtzl 1030 M . Gen . Adolf Schmidt
100. -« , BriefkastenauSkunft 59 .« , Gen . H . Soif 100 M , Ge¬
nossin Kunigunde Fischer 500 Jl , »Frieden " 500 Gen . Höhn
50 »« , Gen . Weitzmann 400 M. Allen GÄ 'rn besten Dank .
Freiwillige Beiträge werden jederzeit im -BolkSsreunb " . Volks -
lüuchhcmdlluug, Adleritratze 16, sowie von dem Kassier Gen.
Lang , Kaiserstrahe 46. entgegengenommen .

p. vnfSllr . Infolge Glatteis stürzte am 9 . dS. Mts . auf
dem Gehweg der Westendsttatze ein Mädchen zu Boden und zog
sich einen Bruch des Handgelenks zu. außerdem kam gestern
auf dem Gehweg der Winterstratze ein verh . Kaufmann von hier
zu Fall und renkte sich den rechten Oberarm aus .

p. Diebstahl . Ein 9 Meter langer roter Gummischlauch im
Werte von 80 000 .« wurde am 11 . t . MtS . aus einer Wirtschaft
der Kaiserstratze von unbetannteiu Täter entwendet .

Valuta -Bericht vom 14. Dezember
Die Diark notierte heute in dex Schweiz zirka 0 .0695 Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 3240 per holl . Gulden
Schweiz notiert « etwa 1525 .« per schw. Fr . England notierte
enva 37500 .« per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 571V»
per frz . Fr . Reuyork notierte etwa 8090 . « per Dollar ,

Ar \ ■
Schusterinsel 98 Ztm ., gef . 4 Ztm , Kehl 214 Ztm . , gef .

3 Ztm^ Maxau 395 Ztm .» gef. 6 Ztm., Mannheim 319 Ztm.»
gef . 11 Ztm . _

flus dem Lrmde
Dnrla ^ i

Weihnachtsfeier der Tnrngemeindr . Auch von dieser Stelle
aus möchten wir auf die Weihnachtsfeier der Turngemeinde
aufmerksam machen. Die vorjährige Feier dürfte jedem Be¬
sucher noch in angnenehmer Erinnerung >ein . So hat die Turn¬
gemeinde auch in diesem Jahre wiederum alles aufgebotcn , um
; edem Besucher einige genußreich : Stunden zu bieten . (Siehe
Inserat .)
Biilil

Diebftahl - aufkliirang . Dur einiger Zeit wurde in Osheim
im Taunus ein großer Pelzdiebstahl festgestellt . Die gestohle¬
nen Pelze wurden bei einem hiesigen Händler aufgefundc » und

dieser , sowie einige Personen , die bei ihm wohnten , verhaftet .
Bei der Durchsuchung fand man auch Stoffe , die aus einem
Diüistahl bei der Firma Drehfutz herrührten . Ein aus Ober -
achern gebürttaer junger Mann namens Spinner stellte sich als
Täter deS Diebstahls der Polizei .

Prozeß me« sie AlieulSter au)
MMim Harde»

(Zweiter Tag )
Berlin , 13. Dez . Da der als Zeuge vernommene Kriminal -

konnmffar Weitzel sich der Einzelheiten über di« Vernehmung
des Angeklagten Weichardt nicht mehr erinnerte , läßt der Bor-
sitzende das Protokoll der Vernehmung verlesen. Danach hat
Weick,ardt erklärt, er habe sich Grenz gegenüber bereit erklärt,
an einer nationalen Tat teilzunffimen , die in der Beseitigung
HardenS bestehen sollte . Er gibt weiter zu, an dem Anschlag als
Mittäter beteiligt zu sein. Er habe mit Ackermann» gerneinsam
dauernd HardenS Gewohnheiten beobachet . Auf Befragen deS
Vorsitzerlden gab Weichardt an, daß dar verlesene Protokoll mit
seinen AuSsgen übereinstimme . Unter dem Ausdruck.beseitigen
habe er verstanden, datz man Harden einen Denkzettel geben und
ihn daran verhindern wollte , nach Amerika zu fahren . Der
Oberstaatsanwalt hielt dem Angeklagten vor, datz er am 14 .
März wegen fahrlässiger Tötung eines Knaben zu zwei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden sei und sich trotzdem in der-
selbe» EZeit auf einen neuen Mordplan eingelassen habe. Wci -
chardt erwiderte daraus, er habe nicht gedacht , datz es sich um
einen Mordplan handelte . Als er aber später von Grenz er¬
fahren habe , um was eS sich handele , habe er nicht mehr zurück¬
treten wollen .

■' -- -
Letzte Nsetzrictztev

Die Haltung Amerikas
WTB . London , 13. Dez . Der diplomatische Berichter ,

statter deS „Daily Telegraph " erfährt , falls Frankreich diu Be¬

setzung des Ruhrgcbietes beginnen würde und Großbritannien
dies protestlos zulaffen sollte » werde sich die Stimme Am- . ikaS

energisch gegen die Sanktionen erheben, die als zu ichäd «
lich für den Welthandel angesehen werden . In sehr
maßgebende » amerikanischen Kreisen sei die von den alliierten
Staatsmännern verworfene deutsche Note vor der llnterbrei -

tung geprüft und als angemessene Grundlage für Erörternngen
angesehen worden.

Po 'near6s Rechtfertigungsversuch
WTB . Paris , 13. Dez . Poincare hat nach seiner

Rückkehr an- London die Vertreter der Preffe empfangen und

ihnen erklärt, eS sei in London weder von Garantien , noch
von Kontrolle und noch viel weniger von Pfändern ge¬
sprochen worden. Poincare sei der erste gewesen , der seine An¬

sicht über die deutschen Vorschläge abgegeben habe und er HEr
die Befriedigung festzustellrn , daß diese seine Ansicht von allen

seinen Kpllegen geteilt worden sei . Sodann erklärte
Poincare , in keinem Augenblick der Berhandlungon sei von
einem b e st i m m t e n P f a n d die Rede gewesen , er habe nie¬
mals gesagt , daß er daran denke, die Ruhr zu besetzen
oder diese» oder jene - Pfand zu nehmen , denn er selbst wisse
ja noch nicht einmal genau , welches Pfand man nehmen werde
und wenn er es wtffen würde , so würde er sich hüten , eS über
alle Dächer zu schreien. Was gewiß sei , da- sei, welche Haltung
auch beschloffen würde , daß nicht die Einberufung eines einzigem
Soldaten erforderlich fein würde ; was aber auch sicher sei, daS
fei, daß die Zeit der Drohungen ohne Ausführung der
Drohungen vorüber sei. Wir find fest entschlossen, sagte
er, selbst ifetlert und selbst wenn vor dem 15. Jmiuar dtp
ReparationSkommission sich für ein neues Moratorium für
Deutschland günstig aussprrchrn sollte , vorzugehrn , auf atlle
Fälle aber könne man keine Maßnahmen vor dem 15. Januitt
ergreifen . Deshalb spreche man zu Anrecht von einet Hinaus¬
schiebung. Poinear « schloß, ' w ! r haben nichts hinausgeschobe »
und wenn wir die Debatte auf den 2. Januar verschoben haben,
so bedeutet da» keinen Zeitverlust .

Erdbeben auf der japanischen Insel
Kiuschiu

WB . Osaka, 13. Dez . (Drahtmeldung .) Durch ein schweres
Erdbeben auf der Insel K i u s ch i u wurden 23 Personen ge¬
tötet und 22 verwundet . Da » Beben dauert an . Ein 6 eng¬
lische Meilen von Nagasaki entfernter Vulkan befindet sich
in Tätigkeit . Di « Einwohner des betroffen Gebiets befinden
sich in großer Panik .

ILi'iei tzaolen der Koalition
« . 85?., Mühwurg . Einreiseerlaubnis ist gestattet . . Natür¬

lich muffen Sie einen Patz haben , dessen Ausstellung mit ziem¬
lich hohen Kosten verknüpf! ist . Aus dem Bezirksamt — Paß¬
stelle — können Sie alle Einzelheiten erfahren .

Rastatt . Ja , insbesondere dann , wenn eS sich um prinzi¬
pielle Fragen handelt oder der Geschädigte seine . Interessen
nicht selbst genügend wahrnehmen konnte.

100. Der erste Brief kam nicht an . Was Ihre Frage be -

trifft , so sind Sie im Irrtum , denn bei der Verteilung der Rej .

nigung kommt es » ich! auf die Zahl der in einer Wohnung
sich befindlichen Personen an ( auch nicht bei 2 Familien ) , son¬
dern di « Reinigung wird auf die Zahl der Wohnungen ver¬
teilt . Das gleiche trifft beim Wassergeld zu . So wird wenig¬
stens in Karlsruhe verfahren .

HagSfeld . Sie können auf Lieferung der Fenster und
Türen klagen . Die Berechnung der Türen über den vereinbar¬
ten Betrag von 930 -« TeucrunaSzuschiag hinaus ist unzulässig .
Selbst der TeuerungSzuschlag kann bestritten werden , wenn
Sie Nachweisen können, datz die Türen bereits im August fertig
n>arci >

E. B . -Das drollige Mißverständnis " ist eine älte Ge¬
schichte, die wir schon längst im „Simplicissimus " gelesen haben
und der -Voltsfreund " hat die Geschichte vor einiger Zeit abge¬
druckt. Sie wird mich durch die Wiederholung nicht schöner
werden .

ktestung.

» t» zu 4 Zeilen « ei 5 und mchrZeilen
Mk. vv —dwstelle VbremsauzeiAer Mt. ?a — die Zeile

(Beranüaünasanuiaen Nnden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft , Abt. Oststadt. ) Freitag , 15.

Dez ., abends 8 Uhr, im -Georg Friedrich" Mitgliederversamm¬
lung . Insbesondere die älteren Turngen . und Funktionäre der

jSüdstadr werden um vollzähliges Erscheinen gebeten . 5980

Schriftleitung Georg Sckiöpslin. Verantwortlich : für Ar<
tikel . Politische Uebernchr und Letzte Nachrichten Hermann Kaveft
für Badische Politik . Aus dem Lande. Gemeinvepo . itik , Aus der
Partei . Gerichtszciinng und Feuiileton Herm . Winter ; für
An» der Stadt , Gewerksckaktl' ches Soziale Rundschau. Genos»
senschastSvewegung, Jugend und Sporl , Briefkasten Josef Eiseiez
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Standesbuchauszüge oer Stadt
Karlsruhe

TodrSsalle : Karoline Wehgoldt, alt 73 Jahre , Witwe des
Oberschulrats Dr . Gg. Weygoldt. Justins Hertweck, alt 56
Jahre , gcsch . Ehefrau des Schreiners Johann Hsrtweck . Sofie
Albrecht, alt 67 ^Jahre , Witwe de» Revisors Albert Albrccht .
Salom « Waltz . alt 82 Jahre , Witwe der Hauptlehrers Phil .
Waltz . ,

Berrbigungszeit und Trauerhaus erwachsener Bcrstorbenen .
Donnerstag , 14 . Dez . 1 Uhr : Salome Waltz, Hauptlehrer » -
Witwe , Morgenstr . 1. — 2 Uhr : Luise Müller , Mechanikers -Ehe¬
frau. Kleine Spitalstratze 3. - 4 Uhr : Katharina Zimmer , Maga .
zinSaufseherS - Witwe , Haizingersttahe - "
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Tonnrrstag den 14. Dezember IW Seite 6luersriaVormsZ

t5säi8ctie8 Lsncle8tNe3ter .
^

Donnerstag . den 14. Dezbr ., 7—» . 9 >/2 Uhr . JH, 350 .-Abon A ® Th .-Gem . B . V. B . Nr . 1501—1800
Die Jüdin von Toledo .

6» ' **“9 9»Sf> <• t »*J ■°*4 **» Jw» fr^ Mt b»* 9*4 froM*< Oai •$
- Besuchen Sie das |

Samstag , 18. Dez ., abends 8 Uhr , Im
Saal zu den „ Urei Linden “ K .-Mtlhlburg

Weihnachtsfeier
der Abteilung Mühlbarg

unter gell . Mitwirkung des gern . Chor
„ Bruderbund “ und des Zitberklub
Mühlburg . — Nach den Auffahrungen :

Bahenuerltsung und Tenzuntertialtung .
Hierzu sind außer den Abteilungsmit¬
gliedern u . ihren Angehörigen auch die
Mitglieder des Gesamtvereins eingeL

Der Turnrat .

| Gesang - Verein Harmonie %| (Gemischter Chor ) . |
ß - - ß« Samstag , den 16 . Dezember , abends »
gi 8 Uhr , anläßlich des 40 . Stiftung « g ;% Festes im grollen Feslliallesoal %t Fest-Konzert I

Mitwirkende : w
^ Herr Willy Zllken , Helden - Tenor , ig& Landestheater , Brüder l ' ost , Harfe und «
g Violine , Gesangverein „ Typographla “ gsowie der Gemischte Chor des Vereins . gj

I

| Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft |
| völlig geklärt und im Bilde dargestellt ! |

Ueber ' 500 wunderbare , künstlerische Lichtbilder nachEntwürfen erster Meister mit erklärenden Vorträgen fmLichte der Prophezeihnng der Bibel . Die Entwicklung derErde vom gasartigen Zustande bis zu ihrer herrlichen Vol¬lendung im kommenden Zeitalter in Harmonie mit Bibel ,Wissenschaft und Geschichte . 6963Snieressant ! Mfelärend !
Drei verschiedene Jette!

Man versäume keinen und sei Jeden Abend sehr pünktlich .
im 13, iS. uns 17. cezemüEP, adends '

1-3 Uiir,
im Apollo-Theater, Karlsruhe , Marienstrasse,seien Sie herzlich willkommenl — Eintritt fr eil

( Leider haben Kinder keinen Zutritt .)

{ lnterna ! ion.Ver 8injgung Ernster Bibelforscher \
| Ortsgruppe Karlsruhe und Umgebung .

|

g ! Am Flügel : g
^ Herr Gesangspädagoge Herbold . ^
^ hfusikalische Leitung : E . Bernhard . ^

FEST - BALL . J% Eintrittspreis im Vorverkauf Mk , 50 . - %Abendkasse Mk . 100.—. 6976 ^

K, 'sr - Welt-Kino, â *
Nur noch wenige Taget

Um Lehen und Tod.
6. Episode des

Orlginal -amrrik . Großsensatlonsfilmpt .
Seepiraten mit 6977

Außerdem :
Eine belnliche Angelegenheit .

Hochbauarb iten für ben
Waschraumanbnu n die
Lokomot Vmonlierung in
der Hauplwerkställe Karls¬
ruhe z» Vergeben. Grab -
nnd Maurer - , Grab -,Beton « und Eisenbeton-

arbeiten , Zimmer »,Schmiede-, Viechneri und
Dachdeckerarbeiten. Pläneund BedlngnISHeft a« i
dem Baubüro im Hofe des
Vetwallunqrgcbäiidc » fax
Kanptwerkfiäte , Eingarg
Wielandstrasie , von 8 bis
12 Uhr vormittag » . zur
Einsicht. Dort auch Ab¬
gabe der Anaebolsvor -
drnckc . Kein Vorland nachaoswärt ». Angebote ver»
schlosien und mit der
nötigen Aufschrift dir
längsten» Freitag , den
22 , Dezember 1922, dor-
miltag » 10 Uhr . mni dem
Baubüro der Hauptwerk-
ställe einzurcichen, 3320

Zuschlag^frist 8 Wochen
Karlsruhe , 11 . Dez. 1922.
ReichSbahndireftiou

Hochbaubüro .

Wo
kaufen Sie am vor¬
teilhaftesten und
billigsten Ihre
Weilinnchts - O
Geschenke t
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii

Nur bei 6890

Schubkus
Durlacherstr. 3
(Uurlacher Tor ).

I1IIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIH

1-2 mörn . Zimmer
evtl , auch Mansarde mit
Küchenbcnütznngbei aller¬
bester Bezahlung z. mieten
gesucht . Ellangedolc unter
Nr . 6978 an daS Volts «
ftcundbüro erocten .

Palasf-blclifsplele
I Karlsruhe 1. B. I
Herrenetrme 11. Tuiapnen 2502. |

Ab heute
DergroBenhenteurer -Susstattüng -stilm !

William Raiclift
Schottisches Drama in 5 Akten
nach dem gleichnamigen Werk

von Heinrich Heine ,
ln dfen Hauptrollen :

Oskar Prregi als tuiiHam Raicmt
Sana Röllchen ai * Tochter des Mas

Gregor aul fflririocR -Haii.
Ferner 6965

Koclrzeits- Reise-
tStiaa .

Original -Goldwyn - Komödie in
zwei Akten .

3» 33 ist iiülni
2hc patz»«»

nur im Photogr . Atelier
Kai,ersir60 .,Ei !ig .Adlecstr.

^ I»I» :iIIUI» III» I!»»»»» MII !II»N»UM »»»»Ng :» » »» NN»Mk

Lgld ans Hypoth , in sedOälO Höhe anbznlcihen .« ng . Hypothe¬
ken und Liegenschästsbüro

Karlsruhe
Hirschstr . 43 Del. 7211

2stoÄiges hm
inDurlach . Adlerste. t l ,mit einer Ladcneinricht .,
gcg . bar zu berk. Anfraq .
Karlsruhe , WIclandstr . 21 ,im Laden.

4V 2 p (ft !!je5 5)lMS
in Karlsruhe , Schützen-
strahe 91 , m. gr . Laden n .
HthS , geg, bar zu verlaus ,
.sin ersr . Wielandstr . 21 ,im Laden ,

Wsl >nnn >,Sta »ich . 3si .
« . sinn ., i , Gartenst , gegen3 si «Wohn . i. d. Südstadt
mözl . an Mltgl . Angeb,
nnt Nr . 6970 an d, Volts -
sreundbüro .

EiM-Aemde»,
Rormalhemde «,
Arbelterhrmdeu ,
Seid . Selbstbinder ,
SPorkkrage »,
Sportschal » ,
Strickwolle re .

verkauft billig 6782
Englrnaun

27 Klanprechtstrahe 27.
Täglich bon 10 bi » 8 Uhr.

Ihren Weihnacht ;,
be-tarf M Anzügen ,mtltt , Igppen .
Hosen , Hemde » , Socke» ,
Striimpsenu SGubwar .
decken Sie am biUIgstea b .

Axelrad.
Rener Anzug , wenig

geir ., vre ?w. z. verkaufen :
Tezenfcldstrage 1 im
3. Stock, link», 6974

MjiKal Betten m . Feder «
.VlUtlt ! bett ., Mutratz .,Röste. Diwan . Chaiselong .,
Stühle,Spiegcl,sch,Uhrab -
zugeb. Soficnstr . 93,2 . St

HfltfiPitfl Haarkettchal»
rMNriir Wc.hnacht» .
ges lenk pasiend, billig zu
verkausen. Nähere » im
BolkSsreundbüro.

Eissebranft
zu kaufe » gesucht . 'm ‘

« . Maler , Uorkftr. 8.

tzesehSfts-Verlsgung !
Ad 10. Dezember 1922 ^

deflnden sieh meine Geschäfts - Bäume
Xarlsruhe -ftZühibiirg
LameystraUe 51 („ Gasthof zum Adler “ )Straßenbahn - Haltestelle Hardtstraße
Empfehle ln bester Schreinerarbeit zu' noch sehr günstigen Prelseni
Eichene Schlafzimmer \ als
Eichene Speisezimmer / Spezialität
sowie Sohr Unke,Patent t5ste,SttthIeeto .

Spezlalverfrieli E . Schurrilzer
(früher Amalienstraße 1 und Kcrlstraße )

Gefchüfks -Ewpsehlung .
Empfehle meine

G e l in i» h 1 e
« it hydraulischer Presse zür Benützung.

Leopold Benz
Krötzingep, Bahnhofstraße 13, 6969

Tie Wahl der Aersichernng » -
vertreter beimBe . sicherungvamt
Karlsruhe belr .

Öiemäsi A4 der Wahlordnung vom 84 Januar 1914
(Öiesetz und Verordnungsblatt 1914 S 31 si> werdendie Errubkasieu und dirjenigeu Krankeukasieudie autzerhalv de» Bezirks de» BerficherungSamtSKarlsruhe ihre » Sitz habe « , hiermit anfgeiordertbi» spätestens L » . ds . Mts . bei dem UnterzeichnetenWahNeiter ihre Beteiligung an der Wahl der V -r«
sicheiungSverlreter beim VerstcherungSamte Karls¬ruhe aiizumelden und die sinhl ihrer anrechnungS-
fähigen Mitglieder nachzuweisen.Die genannten Kasien müffen , damit sie sich ander Wahl beteiligen lönnen , im Bezirke de» Ber «
stcherung?nmiS Karlsruhe mindesten» 60 anrechming»-
fähige Mitglieder haben.

Maßgebend ist die siahl der Mitglieder , deren
Beschäfl ' zungsorl (ZA 163 bis 166 R si .O .) sich zursieit des lrtzten siahNage » <§ 393 R V .O .) vor der
Feststellung ,m Bezirke de» Versicherun.t»amts Kar !?«
ruhe befindet Bei Mitgliedern von Orsatzkassen , beinnhälidig Beschäftigten <8 442 R .D O .) und solchenMitgliedern , die Kasien nuf Gruno d r 8Z 176 und313 R .B .O . angehören und einen BeschäslignugSortnicht haben , tritt an Steile de» Beschäitigunakorie »der Mobnorl . Bei HauSgewerbetreiuendeu ist derOrt ihrer eigenen Betrtebsställe iij l ' 4 Abs . 2 R .V .O.)bei den im Wandrrgewerbe Beschättigte» der Ort
niahgebend , bei desien Orl -polizeitehörde der W m-
dergewerbeschein beantragt worben ist (Z169R B .O.).

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1922. 3337
Der Borfitze « e de« « crstchernug »nmtralS Mahllnter . O . si , 167

GgH u . Silhei *«
Schmslze

1 Braun & Co .
Hirsctistr .U), EcheKaleerstr. Tor. 2391
xnliit iür Gcgenstilnde aus

Pllttin , Gold und Silber
höchste Kurspreise .

For • Rasen - Ranis
Fociiss - maraar - Jitis
Wiesel -- Dachse etc .

zahlt reell und
dtt McüstDfl Preise !

Wüh . ZeumerGross -
KUrachnerel

Kaiserstrasse 125 127.

sind

Dnrla cher Anzetgeu.
Wahl des Stadtverordsictensgrstandes . des

OSmarms und des steliuertrettitden Ldmanits
des Stadloerordneterrvorstartdes .

Für die genannten Wahle» sind die folgenden
einzig al» richtig sesigestellte » WahlvorichlagSIisten
elngere

'
chi worden :

I . Aemrlusume BorschlngSliste zur Wahl de »
Stadtveeorduetenvorstaude » :

a ) Mitglieder ; König slriedrich , Bäckermeister,Meier Leovold, Schlosier, Beyr -inger Gulab ,volks ^chuldireklor , Fürst Johann , Profesior ,Horst Lhristian , Dreher , Schuhmacher Karl ,Forstwart .
b ) Stellvertreter : Odenwald Gottlieb , Rev .-Jnspektor ,Barthlolt Olustav , Werkmeister, Steeger Peter ,Blechn-rmeister, König August, Obermeister Mvtzner

Friedrich , Mechan :er , Wind Otio , Maler .N . Gemrtusame BorschlazSliste zur Wahl de»Obmannes und de » stelivertrelcadeu OümauueS
de » Stad . ve urdne !envvrstr.udeS .a) Obmann: Horst Christian , Dreherb ) Siellbertrrter : König F >ied >ich , Bäckermeister.

Gemäh Z 33 der Gcmeindeordnung und 8 36 der
Gemcindewuhlordnimg sind d '-e Borgeichlagenrn ge¬wählt . Eine weitere Wahlhandlung , wie , oiche aufFreitag , den 16. d». M !S , angesebt war , findet nichtstatt. Die Amtszeit der Gewählten oauert bis Nov . 1926 .Die Wahlverbandiunge » liegen während einer
Woche , vom Tage de» Erscheinen» dieser Bekuant «
machun , an gerechnet, im Rat au » , siimmer Nr . 6,öffentlich auf . Innerhalb dieser Zeit können di '
Wahlen von jedem Wahiberechtlatcn wegen Verletzungder gejetzliche » Varschi iften ve m Obcrburgecme .stcroder vei vcc Sta nSauistchtSbehürde (LandeSkommisiar)
ichrisilich oder mündliai zur Nieder chcitftmit sofortigerBezeichnung der Bewei»mitiel angesochtc» werden

Durlach , den 12 . Dezember >922 . 3331
Der Oberbürgermeister .

Sonntag, den 17 . ds., von 2-6 D r
und

Sonntag, den 24. ds., von 2-5 Uhr
geöffnet . 6975

Zwei tüchtige selbständige

können sofort eintreten . Falls er¬
forderlich kann Wohnung Leschafft
werden . [2000
Slierlen »Werke Rastatt .

IVSiMUN jsami .
Beschwerde» beim Bürgermeister in WobnnngS-

sachen werde» jewesi» Frei ta g » ,nachm , v , 4 —6Ührim Wohnungsamt augenomnien . Der Bürgcr -
metstec ist tn dieser Zeit i :u Wohnungsamt anwesend,D u r l a ch , den 12 . Dezember 1922. 3330

Ter Overbürgermrtster .

ZuÜec -Ver örqunj^
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Ver¬braucher den Anspruch ans ihren Oktober-Nobember -

Zucker mit 3 Psunb vertieren , wenn der Zucker nicht bisznm 31 . Dezember d , I . in den Geschähen abgehoit >st .Durlach , den >3, Dezember 1922. 3332
Kommunaiverbanü Turiach - Stadt .

gegründet 1895 .

a
[ 1999

Sonntag den 17 . d . II , findet in der
Fcthalle unsere diesjährige

Welhnachts -Feier
mit turnerischen , theatralischen und
liumo . tstischeu Vorlübrungen sowie
Gaben Verlosung statt . Hierzu laden
wir unsere Mitglieder und die Eitern
unserer Sehülerabteiiung turnfreundl .ein .
Anfang 5 Uhr , Anfang 5 Uhr .
Eintritt für Mitglieder 10 Mk ., welcher
als Extrabeitrag in Betracht kommt ,

Nichtmitglieder 60 Mk . inkl , Steuer .
Etwaige uns zugedachte Gaben bitten
wir bis längstens Sonntag vormittag in
der Festhailo oder bei unserm Kassier ,
Herrn Kühnle , Adlerstr . 9III ., abgebenzu wollen . Der Tnrnrat .

’Si .iiiiiiliiiiiiiniiiiiiiiiiiimnii’iiiimiiimciiiHiiiiiinniiiiiniiiiÜ

elngetrag . Genossenschaft mit üessnr . Haftpflicht.

Am Freitag , de» 15 . Dezember , mittag »
bon l - b UHr, gelangen sür sedes bei nns in
der Kohlenli e e !nge,chr!ebene Mitglied gegenBorweis des Kohlenheste»

1 IkAlllök
Ansliid -SaiirseilMWW

zum Preise von Mk. 2 »0O.— zur Ausgabe.
1993] Der Borstaud .

Ettting er Anzeigett .
Brotkarten-Ausgabe.

Die Ausgabe der Brotkarten findet statt amr -
Freitag , de» 16 . Dezember 1922,

vormittag » von 8 — 12 Uhr, Buchstabe A —G»
nachmittag » von 2—6 U >r , Buchstabe II —4 ,

Samstag , den 16. Dezember 1922,
vormittag » von 8— l2 Uhr, Buchstabe R—Z.
Die Reihenfolge und sielten sind genau einz »'

halten , Im übri ien gelten die seitherige» Bcstimmunisî
Ettlingen , den 13 , Dezember 1922. öaa»

Ter Bürgermeister _

der

Baden - Baden.
Für die Wahl de » gefchäfiSleitenden Vorstands„ei Stadtverordneten und de» Obmanns und st^vertretenden Oamanns desselben sind innerhalo v»

gesetzten Frist die salzenden Wahlvorschtagrilsten ei»'
gereicht worden . Dieselben sind als giUtig sestgeiwü
worden . Da keine weiteren Vorschlagslisten etnä’r
gan ,en sind, gelten die Vorgeschlagenen ais gewä4>-
tziue weitere Wahlhandlung findet nicht statt .

Wahivorschlagsitue sür die Wahl de» Stadt «
verordueteuvorsiaudes r

Kettcrec Franz Xaver, Justizrat ,
Kaiser Joses , Frisenrmeister ,Dulde , Ludwig , Kaufmann ,
Wunder Aonrud , Gcschästssührer,
Zischka , Julius , Realiehrer . .

WahlvorschlagSl . ste für die Wahl des Obman -
und stcllvcctecteuden Obmanus !

al» Obmann ; Kelterer Franz Xaver, Justizrat ,als stestverrr. Obmann : Duttie , Ludwig , iiausinamh
Baden - Baden , den il . Dez. I92L

Der Oberbürgermeister . ^
Die am 16. Februar 1922 erlasiene Vorjchnst über

Preisaushang wwtz erneut in Erinnerung gevraw '

PreiSauShaug bete.
Unter Aushebung der bis >er angcordneten ,schriftcn bezüglich Preisaushang wird aus Grund »

Z 6 der Bekanntmachung üoer die Errichtung
Prcisvrüsnn .zssteUen und die Bersorgungsregetu ' »
vom 26 . Eeptmlber 191& (R G .Bl . S . 607 ) mit i»!-
tiger Wirkung sür die Stadt Baden -Baden jolgenu

Porschri,t
erlasien .

Negenstände des notwendigen Lebens
bedarf» im Kieinhanoei sellhält , ist verpsilchtet, ej»von außen deutlich sichtbaren und lesbaren Anschi f»
anzabrinzen , aaS dem der genannte Verkaufspreis »
Waren int einzelnea ersichtlich ist.

§ 2 . Gegenstände ve» notwendigen täglichen ,v .
darfS im Sinns des § l sind : Brot , Mehl, turtbV'
W 'trstivnre » , Fische , Wild und Geflügel, Teigwar
Hüisenftüchle, Re », Graupen , Gries , ^ aierstoa ^^«, Hascri

leise öl, Le
sonstige

!, murr uitu viiemuic . _§ 3. Die zum Anschlag bestimmten «attLiiiiui» nii'iSiVii mhihf»i» it^ H3 mti '22 cm QtOB )**

Kaffee , Tee, ilnkao, Zucker , Salz , Speiseöl ,
Seife, Milch, Baller , Schmalz und sonstige tu 1
Käse , Eier und Gemüse.

8 3. Die zum An . . , . .. ., .
zeichnisie müsse » »lindesten» 33 aus 22 om gron
Der AuShang mug in Augenhöhe er ;olgcn.

ß 4 . Die Abgabe der im Kleinocrkaus
Mengen an Verbraucher za dem angekündigten Pr >.
gegen Barzahlung darf nicht verweigert wervem

8 6. Wer den vorstehenden Bestimmungen »^,
widerhauveit , wird mit Grld iiase bi» zn Mk. ,nund int Unvc. mügcnesaüe mit Hast bi» zu »
estrasl

b PreiSprüfungSstelle .

OffenburgerAnzetgerr»
Zuckerversorauugb ^ ,Die Knndcnlisten für ow Zeit vom zsvnuar „19 ^3 sind neu an ' zustelle.t . Die Anmeloungen mun ^bis 18 . VS. MtS . durchgesührt sein. J - "5

^
nichtdieser S Monaten dürfen Umschrc bnnzcu . ^ ^

mehr vorgenommenWeeden . Die,aunoe >tilstc» "' .2L ,bi» 19. d». Mst»., vormittag » bei den Bürgerme,,^vorgclegt sein . . ,Die den Klelnhandlungen auSzustcNcnven
weise »löffen von diesen vi» zum Li . ds . »"

„ .
'nii-n

Grotzhänolern zugestellt sein , r ie Grotzhändler >> > ^
diese Auswc . se bi» 22 , d». Mtt , der siuckcrversorgu-
steile beim Sta . .fuschen LandcSamt Karlsruhe *
legen. Ein Wechsel dcS Grozhändlers kann
innerhalb der Monate J tnuar , Februar und
nicht vveaenom .nen werden , « » adichiFalsche Elnlragstngcn werden ohne
sirairechilich bei folgt , außerdem werden die
tcesiendem vom Zuckerbezug auSgcschlosicn. --gjO s fen b urg , den 12 , De -ember 1922.

« ommuualvcrband Offenburg -Lan » '
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